
Bischofsmaiser
Gmoabladl

AUSGABE NR. 10
FEBRUAR/ MÄRZ  2011

WAS SICH IN UND UM BISCHOFSMAIS TUT
WAS IN DER GEMEINDE GEBOTEN IST

ABWECHSLUNGREICHES/ NEUES/  INTERESSANTES
AUS KULTUR/ NATUR/ BRAUCHTUM/ VEREINSLEBEN



Wissenswertes rund ums Gmoabladl

2

Die Ausgabe  
April/ Mai 2011

erscheint
Anfang April.

Redaktions- und
Anzeigenschluss
ist am FREITAG,

11. MÄRZ.

Impressum
10.  Gemeindeblatt

Auflage: 1200 Stück
Herausgeber: Gemeinde Bischofsmais
Gestaltung:

Susanne Kargus,
Pressebüro THHEXTEREI,Bischofsmais
Tel. 0171/194 125 5
Druck:

Druckerei Mühlbauer, Hengersberg,
Tel. 09901/ 7046

Inhaltsverzeichnis
Wissenswertes rund ums Gmoabladl...........S. 2

Grußwort des Bürgermeisters.......................S. 3 

Infos der Gemeindeverwaltung.....................S. 4

Entscheidungen im Gemeinderat.........S. 6 bis 9

Zum Gedenken an die Verstorbenen..........S. 10

Neuigkeiten von der Tourist-Info.................S. 11

Neues von den Senioren .....................S. 12/ 13

Kunst und Kultur...............................S. 14 bis 17

Spiel und Spaß für die Kleinsten.................S. 18

Größere Veranstaltungen ...........................S. 20

Rätsel des Monats .....................................S. 21

Entdecken in Kindergarten u. Schule.....S 22/ 23

Neues von der Jugend................................S. 24

Momentaufnahmen...............................S. 26/ 27

Neues aus dem Vereinsleben..........S. 28 bis 38

Kolumne des Monats..................................S. 39

Neues aus dem Gemeindeleben......S. 40 bis 46

Jubilare aus der Gemeinde.........................S. 47

Geschichte des Monats .............................S. 48

Rezept des Monats .....................................S.49

Die treuesten Gäste....................................S. 50

Dies und Das..............................................S. 51

Veranstaltungen in der Gemeinde..............S. 52

Sie bereichern das Gmoabladl mit Berichten aus dem Vereinsleben, Fotos von Veranstaltungen,

Rezeptvorschlägen, Ideen für Geschichten, Ihrer Werbung und vielem mehr. Das  Gmoabladl ist
eine Zeitung von den Bischofsmaisern für die Bischofsmaiser.   Und das soll auch so bleiben. Drum
laden wir Sie  weiterhin herzlich ein: Geben Sie uns Anregungen für Themen, schreiben Sie Texte,
machen Sie Fotos, sagen Sie uns, was Ihnen unter den Nägeln brennt. Antworten auf Fragen rund
ums Gemeindeblatt und mehr gibt´s beim Bürgermeister unter Tel. 9404-13 oder bei Susanne Kargus
unter Tel. 0171/194 125 5.  Inseratvorlagen, Text- und Fotovorschläge und mehr schicken Sie am
besten per Mail an die Adresse berunge@t-online.de. Außerdem können Sie Ihre Dateien auf CD
im Rathaus abgeben. Damit Sie das Gmoabladl auch künftig zeitig auf dem Tisch haben, möchten
wir alle bitten, ihre Texte, Fotos und Anzeigen bis zum Redaktions- und Anzeigenschluss zu liefern.

Ihre Redaktion

Neues aus dem Gemeindeleben



Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

ich hoffe, Sie haben die Festtage gut überstanden. Ich darf mich an dieser Stelle nochmals für die
herzliche Aufnahme zum Plätzchenbacken bei Emma und Michael Brunnbauer aus Burggrafenried
bedanken. Es war für mich ein unvergesslicher Nachmittag. Die Verlosung beim Weihnachtsmarkt
hat rund 600 Euro eingebracht, die wir  sinnvoll für unseren Kurpark einsetzen werden. Nach den
besinnlichen Tagen geht es nun in den Fasching, wo man für eine kurze Zeit in andere Rollen schlüp-
fen darf. Ein schönes Erlebnis war die Silvesterparty der Jugendfeuerwehren am Rathausplatz. Ge-
meinsam wurde hier das Jahr 2011 begrüßt. Auch die Anlieger waren mit der Veranstaltung voll und
ganz zufrieden. Herzlichen Dank für das Verständnis der unmittelbaren Anwohner, den Besuchern
fürs Mitfeiern und den Verantwortlichen der Feuerwehren für die Ausrichtung. Der Haushalt für 2011
wurde im Dezember 2010 einstimmig vom Gemeinderat genehmigt. Die Gemeinde Bischofsmais ist
hier wieder die erste Gemeinde im Landkreis, die den Haushaltsplan aufgestellt hat.  Der Gemein-
derat und ich wollen in diesem Jahr ohne Kreditaufnahme auskommen, was bestimmt nicht einfach
wird. Man darf nicht stehen bleiben und sollte die Gemeinde stetig weiter entwickeln. Aber wie in
jedem Privathaushalt, kann auch eine Gemeinde nur kurzfristig über ihre Verhältnisse leben. Die
große Politik macht es sich hier leicht, da sie alles auf die Kommunen und Bürger abwälzt. Ich gehe
aber trotzdem positiv ins neue Jahr und werde meine ganze Kraft und mein Herzblut für unsere
schöne Gemeinde Bischofsmais einsetzen. Wir werden auch  heuer wieder Geld in die Sanierung
des Kanalnetzes, in die  Straßen und die Wasserversorgung investieren, um nicht alles auflaufen zu
lassen und dann vor einem unüberwindbaren Finanzierungs-Problem zu stehen. Positiv ist, dass
sich auch im Gewerbegebiet Scheibe etwas tut. Die Firma KED wird neu bauen, zwei weitere Firmen
werden sich dort ansiedeln. Gerade in der heutigen Zeit ist es wichtig, dass Arbeitsplätze entstehen.
Ich danke den Verantwortlichen der Firmen, dass sie sich bei uns in der Gemeinde ansiedeln oder
ihren Firmensitz hier behalten und Ausbildungs- und Arbeitsplätze schaffen. Der frühe Winter hat
auch bei uns die Kosten für den Winterdienst stark in die Höhe getrieben. Ich hoffe, dass sich die
Folgeschäden an den Straßen in Grenzen halten. Der Gemeinderat wird hier wie auch die letzten
zwei Jahre im Mai wieder eine Straßenbefahrung durchführen und den Umfang der Sanierungen
festlegen. Ich wünsche Ihnen eine schöne Faschingszeit und anschließend eine gute Fastenzeit.

HerzlichstWalter Nirschl, 1. Bürgermeister

Grüß Gott ... 
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Die Gemeinde informiert ...
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Nachwuchs für sechs Familien - ein Baby kam heuer auf die Welt
Sechs Familien aus der Gemeinde bekamen in den vergangenen Wochen Nachwuchs: Nico Alfred
Pöhn wurde am 5.November 2010 geboren, seine Eltern sind Claudia und Alfred Pöhn aus Bischofs-
mais. Über die Geburt von Leon Maximilian Giltner freuten sich am 15. November 2010 Sonja und
Reinhold Giltner aus Ginselsried. Samuel Weiherer kam am 21.November 2010 zur Welt. Seine stol-
zen Eltern sind Bettina und Andreas Weiherer aus Ginselsried. Eva-Maria Liebhaber aus Bischofs-
mais brachte am 15. Dezember 2010 ihren Sohn Luca Xaver Liebhaber auf die Welt. Nachwuchs
gab es auch in Oberried: Matea Kovacevic wurde am 20. Dezember 2010 geboren, darüber freuten
sich die Eltern Sofija und Anto Kovacevic. Tobias Rankl, der Sohn von Doris und Johann Rankl aus
Bischofsmais, kam als erstes Baby der Gemeinde im neuen Jahr auf die Welt: Er wurde am 4. Januar
2011 geboren. Geheiratet hat auf dem Standesamt Bischofsmais in den vergangenen Wochen nie-
mand. 

Der Bürgermeister sagt „Dankeschön“
Die Firma Fliesen Wenig aus Stegwies hat das Fliesenmaterial für
das neue Kurpark-WC gespendet. Dafür ein herzliches „Vergelt’s
Gott“ vom Bürgermeister und der Gemeinde Bischofsmais.
Ebenso ein herzliches Dankeschön  für die rege Beteiligung der
Besucher an der „Bürgermeisterverlosung beim Weihnachtsmarkt“
-  hier kamen  600 Euro zusammen, die für eine Weihnachtsbe-
leuchtung verwendet werden. Ein herzliches Vergelt’s Gott gilt
auch Konrad Egginger und Alfons Pledl sowie ihre  Helfer, die un-
sere Eisbahn im Kurpark kostenlos und mit viel Mühe hervorra-
gend hergerichtet haben und Instand halten.   

Walter Nirschl

Fundsachen
Beim Fundamt  der Gemeinde
warten folgende Fundstücke
darauf, dass sie von ihren Besit-
zern im Rathaus abgeholt wer-
den: 
Handy, Fahrzeug-Schlüssel,
Mütze, Halskettenanhänger,
blaue Kinderjacke,  Federmäpp-
chen mit Inhalt,  einzelner
Handschuh,  Kindergeldbörse
mit Passfoto.

Dies und Das ...



5



6

Wichtige Entscheidungen im GemeinderatWichtige Entscheidungen im Gemeinderat
Haushalt steht: Sparen, aber nicht stehen bleiben, heißt es
Sparen, aber nicht stehen bleiben. Dieses Ziel haben sich Bürgermeister Walter Nirschl, Kämmerin
Birgit Ludwig-Hess und die Gemeinderäte  für heuer gesetzt.  Bischofsmais ist die erste und einzige
Gemeinde im Landkreis, die den Haushaltsplan für 2011 bereits Ende 2010 beschlossen hat.  Ein-
stimmig wurde das Zahlenwerk im Gemeinderat verabschiedet. Viel Lob gab es vom Bürgermeister
und den Gemeinderäten für Kämmerin Birgit Ludwig-Hess: Sie hatte den Haushalt schnell und über-
sichtlich erstellt, ihn den Gemeinderäten in einer Vorbesprechung ausgiebig erläutert, Anregungen
sofort eingebaut und die finanzielle Lage der Gemeinde in der Haushaltssitzung anschaulich per
Powerpoint-Präsentation aufgeschlüsselt. Die Gemeinde will weniger investieren, wird beim Vermö-
genshaushalt abspecken und heuer keine neuen Kredite aufnehmen. Das waren die wichtigsten
Vorgaben für den Haushalt 2011. Und damit waren die Gemeinderäte quer durch die Parteien ein-
verstanden. 2010 hatte der Gesamthaushalt ein Volumen von 7,6 Millionen Euro, 2011 sind es  knapp
5,8 Millionen Euro. Für den Verwaltungshaushalt sind  4,1 Millionen Euro veranschlagt, für den Ver-
mögenshaushalt  1,7 Millionen Euro. Vor allem beim Vermögenshaushalt wurde  abgespeckt - 2010
umfasste der Vermögenshaushalt noch 3,3 Millionen Euro. Zu den größten Einnahme-Posten im
Verwaltungshaushalt zählen der Einkommenssteueranteil, die Schlüsselzuweisungen und die Ge-
werbesteuer mit insgesamt 2,7 Millionen Euro. Bei den Ausgaben schlagen im Verwaltungshaushalt
vor allem Personalkosten, Kreisumlage, Verwaltungs- und Betriebsausgaben sowie die Unterhalts-
kosten verschiedenster Einrichtungen und Anlagen zu Buche. Die Gemeinde will 86 745 Euro vom
Verwaltungshaushalt in den Vermögenshaushalt zuführen. Zu den größten Investitionen zählen  die
Sanierung des Kanalnetzes (230 000 Euro) und der Wasserleitungen (172 500 Euro), die Finanzie-
rung des Loipengerätes (104 900 Euro) sowie die Restkosten für die Fertigstellung der Kläranlage
Langbruck (100 000 Euro).  Straßenausbaubeiträge, der Verkauf von Gewerbegrundstücken und
Zuschüsse für bereits abgewickelte Baumaßnahmen wie die Rathaus-Sanierung  sind die Haupt-
Einnahmequellen im Vermögenshaushalt. Neue Kredite sollen nicht aufgenommen werden, die bis-
herigen Kredite belaufen sich auf rund 4,9 Millionen Euro.  
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Geschichte des Monats ...
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Wichtige Entscheidungen im Gemeinderat
Zum Jahresschluss gab´s Lob fürs gute Miteinander
Ein arbeitsreiches, aber erfolgreiches Jahr. Ein Jahr, in dem die Gemeinde vieles erreicht habe, aber
auch an ihre finanziellen Grenzen gestoßen sei. Dieses Fazit zog Bürgermeister Walter Nirschl über
das  Jahr 2010. In der Weihnachtssitzung  blickte er ebenso wie Gemeinde-Geschäftsleiter Georg
Freisinger und die Sprecher der Fraktionen auf die vergangenen Monate, die wichtigsten Entschei-
dungen im Gemeinderat und die größten Projekte des Jahres zurück.
Harmonisch ging es meistens zu im Bischofsmaiser Gemeinderat. Und das nicht nur in der Weih-
nachtssitzung, nicht nur bei Kerzenlicht und besinnlicher Musik von Adam Hackl und Hermann Hupf.
Mit 407 Tagesordnungspunkten befassten sich die Gemeinderäte, 297 Beschlüsse wurden in den
17 Sitzungen gefasst, nur 47 davon nicht einstimmig. Mit diesen Zahlen und vielen anderen fasste
Gemeinde-Geschäftsleiter Georg Freisinger das Jahr 2010 zusammen. 40,13 Stunden tagten die
Räte, zu den wichtigsten Themen gehörten die gemeindlichen Baumaßnahmen wie die zweite Aus-
baustufe der Kläranlage Langbruck, Straßensanierungen und vieles mehr. 
Auch Bürgermeister Walter Nirschl erinnerte an bedeutende  Projekte  wie die Fertigstellung von
Kanal und Straße am Beutelberg nach einem 14-jährigen Provisorium, die Sanierung  des Turnhal-
lendaches, den Anfang der Kanalsanierung im Ortskern,  den Bau der ersehnten Toiletten-Anlage
im Kurpark oder viele kleinere Maßnahmen, die der  Bauhof „schlagkräftig und gut“ abgewickelt
habe.  „Der Gemeinderat hat bei vielen Angelegenheiten weit- und umsichtig gehandelt, parteiüber-
greifend zusammengearbeitet und immer versucht, die Gemeinde vorwärts zu bringen“, machte er
klar.  Die Weihnachtssitzung nutzte der Bürgermeister, um „Danke“ zu sagen. Dem Seniorenbeirat
dankte er beispielsweise ebenso für das Engagement wie dem Kulturausschuss, dem Schulleiter,
den Mitarbeitern von Verwaltung und Tourist-Info, Klärwärter, der Redaktion des Gemeindeblattes,
Wasserwart, Pfarrer, Schulhausmeister, Feuerwehren, Vereinen und einigen anderen. „Nur gemein-
sam lässt sich die Zukunft meistern. Und ich bin sicher, dass wir auch in den kommenden Jahren
gemeinsam vieles erreichen werden – auch wenn die Gemeinde sparen muss und nicht alle Wün-
sche  erfüllen kann“, sagte Walter Nirschl.
Positiv fiel auch die Bilanz der Sprecher der im Gemeinderat vertretenen Gruppierungen und Parteien
aus. Michael Raith (CSU) lobte die gute Zusammenarbeit im Gremium und dankte dem Bürgermeis-
ter für seine Offenheit das ganze Jahr über. „Unsere Bilanz kann sich sehen lassen. 2010 war ein
arbeitsintensives Jahr mit vielen positiven und weitreichenden Entscheidungen.“ „Der Bürgermeister
und die Verwaltung haben ihre Aufgaben zu unserer vollsten Zufriedenheit erledigt. Heuer war für
die Gemeinde ein sehr erfolgreiches Jahr“, lobte auch Josef Pledl von der SPD.  Ludwig Stecher
von der Bürgerliste bestätigte ebenfalls, dass  „viel getan, viel investiert und viel erreicht“ wurde.  Mit
Gedanken rund um die Zeit blickte Hans Seidl für die UWG auf das Jahr zurück. Die Zeit sei wie im
Flug vergangen, etliche Bürger  hätten viel Zeit für andere investiert, meinte Hans Seidl unter ande-
rem.  Für die stets „gute, faire und offene Zusammenarbeit“ bedankte sich Aloisia Pledl (ödp) beim
Bürgermeister und den Gemeinderatskollegen. Seniorenbeauftragte Aloisia Pledl und Kulturaus-
schuss-Vorsitzender Franz Hollmayr blickten auf die Arbeit von Seniorenbeirat und Kulturausschuss
2010 zurück - und bekamen für das große Engagement viel Lob vom Bürgermeister. 
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Wichtige Entscheidungen im Gemeinderat
Große Auszeichnung: Bürgermedaille in Gold für Josef Geiger
Sie retteten Leben, engagierten
sich  uneigennützig für die Allge-
meinheit oder übernahmen bei
der Feuerwehr über Jahre Ver-
antwortung:  Fünf verdiente Ge-
meindebürger hat Bürgermeister
Walter Nirschl in der Weihnachts-
sitzung des Gemeinderates aus-
gezeichnet.  Josef Geiger erhielt
die Bürgermedaille in Gold.
Jakob Kasperbauer und Peter
Bauhuber wurden für ihr vorbild-
liches Verhalten bei einem Unfall
geehrt, Michael Raith und Ludwig
Stecher für ihre Arbeit bei der
Feuerwehr.
Seit Jahren engagiert sich Josef
Geiger aus Oed uneigennützig
für andere. Als Anerkennung
wurde ihm nun die Bürgerme-
daille in Gold verliehen. „Für mich
ist es eine große Ehre, einem be-
sonderen Freund und Wegge-
fährten diese Auszeichnung zu
überreichen“, betonte Bürger-
meister Walter Nirschl. Er wür-
digte die Verdienste von Josef Geiger: Seit der Gründung übernimmt er beim Dorfverein Seiboldsried
als Vorsitzender Verantwortung. Der Verein baute unter anderem die Eisstockbahnen, den Kinder-
spielplatz und den Sportplatz in Seiboldsried und kümmerte sich durch  finanzielle Unterstützung
und diverse Arbeiten um den Unterhalt verschiedenster Einrichtungen.  „Dabei hat Josef Geiger nicht
nur seine knappe Freizeit als Chef einer weit über die Landkreisgrenzen hinaus geschätzten Bau-
abdichtungsfirma geopfert“, lobte Walter Nirschl. Er habe sich häufig auch als Ideengeber, durch
Spenden oder das kostenlose Bereitstellen seiner Geräte um das Allgemeinwohl verdient gemacht.
„Mit Josef Geiger als Motor brachte der Dorfverein weit über 40000 Euro und unzählige Arbeitsstun-
den für die Dorfkapelle, den Dorfplatz und den Sportplatz auf“, sagte der Bürgermeister. „Auch nach
seiner aktiven Gemeinderatszeit ist Josef Geiger sofort mit Rat und Tat zur Stelle, wenn ihn die Ge-
meinde braucht“, betonte Walter Nirschl.
Außergewöhnliches haben auch Jakob Kasperbauer und Peter Bauhuber aus Oberried geleistet:
Sie wurden im Juni 2010 von Staatsminister Siegfried Schneider  mit der Bayerischen Rettungsme-
daille ausgezeichnet und nun auch von der Heimatgemeinde für ihr vorbildliches Verhalten geehrt.
Die Männer hatten einen 21-jährigen Schöllnacher, der auf der Staatsstraße bei Auerbach einen
schweren Verkehrsunfall hatte, aus dem bereits lichterloh brennenden Unfallwagen gerettet. „Die
Gemeinde Bischofsmais ist stolz, solch couragierte und engagierte Mitbürger in ihrer Mitte zu haben“,
lobte Walter Nirschl.
Nach vielen Jahren an der Spitze der Feuerwehr Bischofsmais waren im Januar 2010 zwei Männer
aus ihren Ämtern verabschiedet worden. Für die Verdienste zeichnete in der Weihnachtssitzung die
Gemeinde Michael Raith und Ludwig Stecher mit einer Urkunde aus. 30 Jahre lenkte Michael Raith
als Kommandant die Geschicke der Wehr. „Er brachte viel Freizeit  für die Allgemeinheit und die Si-
cherheit unserer Bürgerinnen und Bürger auf, wurde von den Kameraden hoch geschätzt und hat
seine Aufgabe mit Bravour erfüllt“, betonte Walter Nirschl. 19 Jahre war Ludwig Stecher als 1. Vor-
stand für die FFW-Bischofsmais verantwortlich. Durch seine weitsichtige Art habe er die Feuerwehr
Bischofsmais auf den richtigen Weg gebracht und viele zukunftsweisende Entscheidungen getroffen. 

Ehrungen gab es
für Josef Geiger
(links), Jakob Kas-
perbauer und Peter
Bauhuber (unten,
links) sowie Michael
Raith und Ludwig
Stecher (unten,
rechts). 
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Zum Gedenken an die Verstorbenen
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Neuigkeiten von der Tourist-Info
Liebe Bischofsmaiser Vermieter,
zum 1. Dezember wurde ein neues Meldescheinsystem eingeführt. Die nunmehrige Situation erlaubt
es den Urlaubsgästen, sofort nach der Anreise die Gästekarte zu bekommen und vor allem dann
auch gleich die zahlreichen Vergünstigungen und Ermäßigungen zu genießen. Viele Bischofsmaiser
Betriebe haben sich bisher an dieser Aktion beteiligt. Nach Ablauf eines ersten  Jahres (besser nach
Verbrauch von 10.000 Meldescheinen) werden wir dieses Angebot erweitern bzw. wenn nötig be-
richtigen können. Wir haben mit diesem Angebot im Vergleich zu anderen Tourismusgemeinden
nachgezogen und durch die Vielfalt der Gästekarte sogar eine große Verbesserung für die Urlaubs-
gäste erreicht. Wir wollen damit in Zusammenarbeit eine noch größere Bindung an Bischofsmais er-
reichen. Diejenigen Vermieter, die nicht im Besitz eines Computers sind, können in Zukunft die
Urlaubsgäste sofort in die Touristikinformation schicken. Hier werden die neuen Gästekarten ausge-
druckt. Am besten wäre, wenn nach Aufbrauchen der alten Meldescheinvordrucke neue Formulare
bei uns abgeholt würden, die den Anforderungen für die neue Gästekarte entsprechen. In einer nach-
mittäglichen Schulung im Baderhaus durch Hans Garhammer von der Fa.Reif aus Zwiesel wurden
den Vermietern die Erfassungsmöglichkeiten dargelegt. Eine gut besuchte Vermieterversammlung
zeigte auf, dass unsere Tourismusbetriebe für Neuerungen aufgeschlossen sind und für unsere
Gäste alles Mögliche tun. Dafür gebührt Ihnen allen ein herzliches Dankeschön. Erfreulich ist für
uns bereits nach einigen Betriebstagen die Anschaffung eines neuen Loipengerätes. Gerade im Be-
reich der Langlaufloipen hatten wir einiges gut zu machen.Unserer Loipenfahrer Josef Besold hat
sich sehr gut auf dem neuen Husky eingearbeitet. Ebenso freut uns, dass im neuen Sandton Hotel
in Habischried bereits an Weihnachten viele Gäste übernachteten und die Bischofsmaiser Hand-
werksbetriebe in der Zeit vor Weihnachten Großartiges geleistet haben. Wir wünschen unseren Ver-
mietern für den Winter gute Belegungen. Vergessen Sie bitte nicht, uns die Buchungen
durchzugeben, nichts ist schlimmer als eine Zimmerfreiliste der Tourist-Info, die nicht stimmt.

Herzlich, Max Englram, Leiter der Tourist-Info
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Neues von den Senioren

Schnippsen und Singen  - das kurbelt Geist und Körper an 
Wer sich regelmäßig bewegt und zugleich den  Kopf   trainiert, bleibt im Alter länger fit. Das ist wis-
senschaftlich erwiesen.  Und  fit bleiben wollen sie, die älteren Bischofsmaiser.  Auf Wunsch etlicher
Senioren leierten Seniorenbeauftrage Aloisia Pledl und der Seniorenbeirat deshalb einen Kurs mit
nicht so ganz alltäglichen Inhalten an: „LeA-Lebensqualität für das Alter“, heißt der mehrwöchige
Kurs des Kreisbildungswerkes Regen, den Sonja Kißlinger seit Oktober hält. Bei Spielen, Rätseln,
motorischen Übungen und einigem mehr lernen Frauen und Männer jenseits der 50, geistig und kör-
perlich beweglich zu bleiben. Sie albern und lachen miteinander und sind zugleich ganz konzentriert
bei der Sache.  Mal singen, schreiben,  malen, oder lesen die Kursteilnehmer, mal wird mit den Fin-
gern geschnippst, mal mit den Füßen im Takt gewippt, mal zusammen getanzt.  „Wir versuchen, bei
allen Übungen, die rechte und die linke Gehirnhälfte anzuregen und zu verknüpfen. So setzen wir
keinen Rost an“, erklärt Sonja Kißlinger aus Regen. Sie kommt seit Oktober jeden Montagnachmittag
in die Bischofsmaiser Schule und zeigt den Senioren, wie sie  ihre körperliche Beweglichkeit und ihr
Gedächtnis trainieren oder  Alltagsprobleme mit Hilfe kleiner Tricks leichter bewältigen können. Die
Ideen des speziell entwickelten LeA-Trainingsprogramms sind einfach, aber wirkungsvoll:  Es gilt
beispielsweise selbst Strophen für bekannte Lieder zu erdichten, sich kurze Geschichten auszuden-
ken, einige Zeilen in Spiegelschrift zu lesen, geometrische Formen wie Dreiecke oder Kreise in einem
Bild zu finden, mit zwei Bällen zu jonglieren, sich gegenseitig mit einem Igelball den Rücken zu mas-
sieren oder mit einem Klöppel im Takt der Musik zu schlagen. „Es ist erwiesen, dass man sich durch
die Übungen viele Sachen nicht nur länger, sondern auch besser merken kann“, sagt Sonja Kißlinger.
Das  Training führt zum Erfolg – und zwar schon nach kurzer Zeit. Das haben auch die Kursteilneh-
mer festgestellt. Besonders wichtig für den Alltag fanden etliche auch die Tipps, wie man sich besser
merken kann, was man beim Wocheneinkauf braucht, auch ohne Einkaufszettel.  Oder wie man
Namen und die dazu gehörigen Gesichter  im Kopf behält.  Die Senioren haben viel Spaß an den
Übungen und sie sind nach den ersten Kurswochen schon beängstigend fit:  Ihre Einkaufszettel rat-
tern einige schneller herunter als manche Jüngeren ihre Liste im Geschäft ablesen können.
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Neues von den Senioren

Bildervortrag, Gedichte und ein Ausflug für die Senioren
Der nächste Seniorennachmittag findet am Mittwoch, 23.Februar, im Gasthaus Walter Pledl in Bi-
schofsmais statt. Herr Karsch wird uns mit einem Bildvortrag von seiner Reise nach Norwegen be-
richten. Zur Auflockerung gibt´s ein paar Gedichte von Franz Achatz, bevor uns Christian Ebner  über
Handys und Telefonanlagen speziell für Senioren informiert. Beginn ist um 14 Uhr.
Im Monat März bieten wir eine Fahrt zum Weißbräu nach Erding an. Geplant ist als Termin der 30.
März, Abfahrt 9 Uhr. In Freising machen wir Station und haben um 11 Uhr eine Führung im Dom.
Nach einer kurzen Pause mit Gelegenheit zu einem kleinen Imbiss geht´s weiter nach Erding, wo
wir um 14 Uhr durch die Brauerei geführt werden. Zum Schluss gibt´s eine Brotzeit mit Weißwürsten
und Brezen. Die Heimfahrt werden wir ca. um 17 Uhr antreten. Bitte unter Tel. 1423 anmelden.
Wir hoffen auf reges Interesse und wünschen allen Seniorinnen und Senioren eine gute Zeit.

Ihr Seniorenbeirat und Ihre Aloisia Pledl

Besucher freuen sich über Tänze, Musik und schöne Fotos
Landschaftsaufnahmen aus früheren
Tagen, die Kindertanzgruppe des
Trachtenvereins sowie ein Rückblick
auf die vergangenen Seniorennachmit-
tage - dies alles weckte beim jüngsten
Seniorennachmittag das Interesse der
Bischofsmaiser Senioren. Die Senioren-
beauftragte Aloisia Pledl konnte hierzu
über 75 Senioren im Saal des Ferien-
park-Restaurants begrüßen. Anschlie-
ßend zeigte Hermann Pledl Luftbilder
aus der Gemeinde Bischofsmais von
früheren Zeiten. Mit großem Eifer ver-
suchten dabei die anwesenden Senio-
ren die Landschaftsaufnahmen zu
erkennen. Natürlich kam auch so manche Geschichte aus der „guten alten Zeit“ hervor. Nach einer
kurzen Pause trat die Kindertanzgruppe des Trachtenvereins „Hirmonstaler“ mit drei Tänzen auf.
Für diesen Auftritt wurden sie von ihren Jugendleiterinnen Renate Neumeier, Christl Ebner und Irm-
gard Bauhuber vorbereitet. Musikalisch wurden sie von den Bischofsmaiser „Hoiwabuam“ begleitet.
Danach verteilten die Kinder noch Lose an die Gäste, die Gewinne wurden anschließend ausgege-
ben. Hauptgewinn war ein Essen für vier Personen in Form einer Tüte Nudelsuppe. Im Anschluss
fand noch ein Rückblick über die letzten Veranstaltungen der Senioren statt. Hermann Pledl hatte
hierzu eine Bilderpräsentation vorbereitet. Die Seniorenbeauftragte bedankte sich zum Schluss bei
allen Mitwirkenden für ihre Bereitschaft und bei allen Gästen für ihre Teilnahme an diesem unter-
haltsamen Nachmittag.
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Kunst und Kultur
Baderhaus-Weihnacht kommt bei Besuchern hervorragend an
Zum Jahresabschluss 2010 ver-
anstaltete der Kulturausschuss
zum ersten Mal eine besinnliche
Weihnachtsfeier im Baderhaus -
und die kam nicht nur gut, son-
dern hervorragend an. Bürger-
meister Walter Nirschl und
Kulturausschuss-Vorsitzender
Franz Hollmayr freuten sich auf
einen gut gefüllten Dachboden.
Einmal mehr waren der Einla-
dung nicht nur Bischofsmaiser
gefolgt. Und das, was die Zuhörer
erleben durften war genau das,
was man in der oft stressigen Vor-
weihnachtszeit gerne mag:  eine
Auszeit von der Alltags-Hektik mit schönen, besinnlichen Volksliedern und Texten. Hermann Hupf
und Ingrid Kollmer hatten sich als musikalische Gastgeber dazu Barbara Eckmüller aus Eggenfelden
und die Familienmusik Maurer aus Arnetsried eingeladen. Auch die Nickl-Deandln waren mit von
der Partie und überzeugten bereits am Beginn mit einer Arie, die sie zur allgemeinen Überraschung
der Besucher aus dem Treppenhaus des Baderhauses sangen. Zwischen den Liedern und Musik-
stücken untermalte Christian Fischer mit Verserln und Geschichten den Abend. Nicole Kramhöller-
Kühn und Kerstin Loibl vom Kulturausschuss hatten das Baderhaus  weihnachtlich dekoriert.  Mit
Stollen oder Früchtebrot konnten sich die Zuhörer ein wenig stärken.

Entdecken und erleben in Kindergarten ...
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Kunst und Kultur
Sepp Obermeier - perfekter Botschafter für das Bairische
Normalerweise hat Sepp Obermeier Kinder in
Kindergärten und Schulen vor sich. Bei seinem
Vortrag im Baderhaus legte er ein volles Bekennt-
nis zur Bayerischen Sprache vor sehr interessier-
ten erwachsenen Zuhörern ab: Franz Hollmayr,
der Vorsitzende des Kulturausschusses, hatte zu-
sammen mit Christian Fischer den Vorsitzenden
des Bayerischen Mundartvereins nach Bischofs-
mais geholt. Was Sepp Obermeier an diesem
Abend so über die Bayerische Sprache erzählte,
war äußerst plausibel und für die Zuhörer in ge-
wisser Weise bestätigend. Durch viele Berichte
und auch durch wissenschaftliche Untersuchun-
gen ist z. B. belegt, dass der Dialekt Kinder
schlauer macht. 30  Prozent weniger Rechtschreibfehler in Dialektklassen belegen dies eindeutig.
Mit sehr blumigen Worten und vielen Beispielen untermalte Sepp Obermeier seinen Vortrag. Die
Sprachkarte des Bayerischen Waldes und die sog Sprachmelodie waren für viele der Zuhörer inte-
ressante Neuigkeiten. Eine „ou“ und „ej“-Grenze im Landkreis Regen ist sicherlich bemerkbar und
der absolute Höhepunkt des Fördervereins Bairische Sprache und Dialekte ist die Verleihung der
sog. „Sprachwurzel“, die 2010 an den österreichischen TV-Moderator Armin Assinger ging - eine be-
sondere Voraussetzung dafür ist, dass sich jemand in der Öffentlichkeit für den Dialekt ausspricht. 
Interessant ist auch, dass ein Großteil unserer Jugend die SMS in Bayerisch schreibt und damit
auch ein Bekenntnis zum Dialekt ablegt. Der vehemente Verfechter des bayerischen Dialekts zeigte
sich an diesem Abend als perfekter Botschafter der Bairischen Sprache.
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Kunst und Kultur
Kreativtage für Kinder kamen gut an
Ein großer Erfolg waren die
Kreativtage für Kinder im Ba-
derhaus: Die Organisatoren
wurden mit Anmeldungen er-
freulicherweise so überhäuft,
dass innerhalb kürzester Zeit
die Gruppe der Kindergarten-
kinder besetzt war und für die
Altersstufe Grundschule zwei
Gruppen angeboten werden
mussten. Zum Einstieg wur-
den den Kindern kurz Werke
bekannter Künstler wie
Rothko, Yves Klein, Pablo Pi-
casso und andere vorgestellt. Dann starteten sie ganz unbefangen
und gestalteten mit viel Spaß ihre Werke in Acryl, Pastellkreiden
oder mit den Buntstiften. Ebenso beliebt war das Schaffen dreidi-
mensionaler Werke aus Modelliermasse. Gegenständliche Bilder
entstanden ebenso wie abstrakte Werke. Auch bei den Jugendli-
chen entstanden beeindruckende Werke. Ohne die Unterstützung
der fleißigen Helfer wären die Kreativtage nicht möglich gewesen.
Danke an alle für die Mithilfe! Die Organisatoren freuen sich schon
auf das nächste Mal - und natürlich darauf, die gesammelten
Werke in einer Ausstellung zu bewundern. 

Vom Ganges 

zum Himalaya
Andreas Eller präsentiert seine
neue Fotoreportage mit Dias
auf Großbildleinwand, Musik
und mehr in Bischofsmais. Am
10. Februar um 20 Uhr führt er
seine Besucher im Baderhaus
gedanklich durch Nordindien
und Nepal. In den Pilgerorten
Haridwar, Rishikesh und Gan-
gotri taucht man in die Welt der
Sadhus ein. Die Besucher ler-
nen auch Dharamsala kennen,
wo der Dalai Lama lebt.  In
Nepal erleben sie anhand der
Dias das pulsierende Zentrum
Kathmandu. Auch den  Mount
Everest, die Besteigung des
5716 Meter hohen Grenzpass
Nangpa La und vieles mehr gibt
es zu sehen.  Eintrittskarten für
11 Euro an der Abendkasse.
Info:   www.panamobil.de.
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Kunst und Kultur
Wichtige Entscheidungen im Gemeinderat

Der Kulturausschuss hat auch heuer viel Interessantes vor
Der Kulturausschuss blickte in seiner jüngsten Sitzung auf das Jahr zurück und stellte die Veran-
staltungen, die in nächster Zeit geplant sind, vor: Für die kommenden Monate hat der Kulturaus-
schuss wieder ein interessantes Programm zusammengestellt.  Nach der Kunstausstellung Onodera
wird am 4. Februar Reiner Karsch einen Vortrag im Baderhaus über die Borkenkäferproblematik hal-
ten, Beginn ist hierzu um 19.30 Uhr.  Am 10. Februar hält Andreas  Eller eine Diaschau über seine
Reise vom Ganges zum Himalaya, ebenso im Baderhaus. Der Förderverein Dr. Kresina ist Veran-
stalter einer Dichterlesung im Baderhaus, wo Werke von Max Peinkofer und Mate Balota mit einer
musikalischen Untermalung durch Bettina Scholz und Damir Bedrina zum Besten gegeben werden.
Am 25. Februar um 19.30 Uhr referiert im Baderhaus Helmut Hintermair im Rahmen einer Veran-
staltung des Gartenbauvereins  über blühende Landschaften.  Für den 18. März sind alle Bischofs-
maiser in die Pfarrkirche eingeladen. Karin und Dr. Gotthard Seidl, Sonja Kißlinger, Damir Bedrina
und der Jacobichor sind die Interpreten. Der Reinerlös und freiwillige Spenden gehen an die Missi-
onsschwestern in Tansania und Brasilien. Die Baderhaus-Weihnacht soll auch 2011 wieder stattfin-
den. Eine Beteiligung an den Kulturtagen in Ungenach steht ebenfalls an. Für den 26. Mai ist in
Bischofsmais ein Konzert des weithin bekannten und aus Deggendorf stammenden Gitarristen Au-
gustin Wiedemann zusammen mit einem Mitglied der  Band  „Söhne Mannheims“ geplant. Nicht
ohne Grund wird Augustin Wiedemann von Kritikern und Medien oft als „Weltklasse-Gitarrist“ gelobt.
Er trat bereits als umjubelter Solist in Nord- und Südamerika, Asien, Russland und vielen euroäischen
Ländern auf und veröffentliche mehrere, sehr erfolgreiche Alben. Im März soll eine Ausstellung von
sakralen Kunstgegenständen stattfinden. Der verstorbene Vater von Pfarrer Christopher Fuchs war
bekannt für  interessante Werke. Der Musikantentag wird am 19. Juni im Kurpark wiederholt, die
Musikgruppen werden von Hermann Hupf zusammengestellt. Die Kinderkreativtage im Baderhaus
waren gut besucht und Nicole Kramhöller-Kühn freute sich, dass alle Termine restlos ausgebucht
waren. Der Kulturausschuss ist bemüht, die Kultur in der Gemeinde weiter zu bereichern. 
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Spiel und Spaß für die Kleinsten

Idee und Gestaltung:
Bernd Runge
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... und Schule
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Größere Veranstaltungen ...
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Rätsel des Monats ...

Wie gut kennen Sie

Ihre Gemeinde?
Sie kennen alle Wege, jedes Haus, sämtliche Steine und
auch die ausgefalllensten, aber doch markanten Fleckerl
in Bischofsmais und in den umliegenden Dörfern? Dann
sollten Sie bei unserem Rätsel mitmachen und Ihr Glück
versuchen. In jeder Ausgabe des Gmoabladls stellen wir
Ihnen allgegenwärtige Plätze im Gemeindegebiet aus einer
nicht ganz alltäglichen Perspektive vor. Sie wissen, wo das
Bild rechts oben entstanden ist? Dann melden Sie sich bitte
bei der Gemeinde unter Tel. 9404-44, persönlich  oder per
E- Mail an touristikinformation@bischofsmais.de und lösen
Sie bis zum Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe das
Rätsel: Wer richtig antwortet und Losglück hat, kann dieses
Mal ein Bischofsmaiser Lesebuch sowie ein Glas Honig ge-
winnen. Den Bildausschnitt von der Kapelle in Fahrnbach
erkannten etliche Leser in der letzten Ausgabe.  Unter allen
Einsendern mit der richtigen Antwort hatte Josef Pfeffer
(Bild unten, rechts) das meiste Glück: Er wurde als Haupt-
gewinner gezogen. Bürgermeister Walter Nirschl über-
reichte dem glücklichen Gewinner im Rathaus seinen Preis.
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Entdecken und erleben in Kindergarten ...
Wenn die Mondnadel für die Kinder goldene Sterne stickt
Spannend und entspannend zugleich war vor
kurzem ein Vormittag  im Bischofsmaiser Kinder-
garten: Die „Märchenquelle Elfentau“ war im Kin-
dergarten zu Gast. Die Jüngsten fieberten bei der
Vorführung aufgeregt mit, und die Eltern genos-
sen es,  in der oft hektischen Vorweihnachtszeit
gemeinsam mit den Kindern ein paar ruhige Ad-
ventsstunden zu verbringen. Simone Wanzek
Weber und Joachim Weber machten den Turn-
raum mit vielen liebevollen Details zur Land-
schaft um Nazareth und Bethlehem. Dann
nahmen die beiden Figurentheater-Spieler  Kin-
der und Erwachsene mit auf eine märchenhafte
Reise. In ihrem rührend gespielten und erzählten
Stück von der Weihnachtslegende erfuhren die Kinder vieles über das Leben der Hirten, die Botschaft
des Engels Gabriel, den weiten Weg von Maria und Josef, die Geburt Jesu und viele weitere, wichtige
Teile der Weihnachtsgeschichte. Mal lachten die Kinder über die Albernheiten des kleinen Lämm-
chens „Weiß-wie-Schnee“ oder den Esel, der vor Freude mit seinen langen Ohren wackelte. Mal
hörten sie ganz leise zu, was der Engel Maria und Josef verkündete. Mal sangen sie bei den Liedern
kräftig mit und schauten gespannt zu, wie die silberne Mondnadel Marias Mantel in der Nacht mit
goldenen Sternen bestickte oder sich sogar der Ochse über die Geburt in seinem Stall freute. Nach
der Vorstellung trafen sich Mamas, Papas, Omas und Opas mit den Kindern in den Gruppenräumen
und ließen den Vormittag bei Kinderpunsch und Kuchen, den die Kleinen mit  ihren Kindergärtnerin-
nen selbst gebacken hatten, gemütlich ausklingen. 
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... und Schule

Kripperl-ABC, Lieder und Theater begeistern die Eltern
Traditionelle und moderne Adventsmusik. Bayerische, deutsche, englische und tschechische Weih-
nachtslieder. Solos und Auftritte mit den Klassenkameraden. Etwas zum Schmunzeln und zum Nach-
denken. Instrumentalstücke, Tänze, ein Krippenspiel: Die Buben und Mädchen der Schule haben
sich allerhand einfallen lassen, um die Besucher beim vorweihnachtlichen Singen und Spielen zu
unterhalten. Das Interesse war groß: Mehrere hundert Eltern, Großeltern, Freunde und Bekannte
ließen sich in der Aula  auf Weihnachten einstimmen. „Wir wollten Ihnen zeigen, dass wir eine große
und vielseitige Schulfamilie sind“, meinte Schulleiter Josef Weinhuber in seinem Schlusswort. Das
haben die Lehrer und Kinder geschafft.  Die Erst-, Zweit- und Drittklässler, die Schüler der Außen-
klasse, der vierten und sechsten Klasse sowie die Bläsergruppe und der Chor der Partnerschule in
Klattau stellten ein abwechslungsreiches Advents-Programm auf die Beine. Die Mutigen sangen und
musizierten lautstark, die Schüchternen ließen es leiser angehen. Mit Feuereifer und Begeisterung
waren alle der kleinen Sänger, Schauspieler, Tänzer und Musikanten dabei. Die Kinder hatten Spaß
an der Sache - und das spürten auch die Besucher. Für ihren ersten großen Auftritt wurde die Bläser
beim „Jingle Bells“ - ebenso wie alle anderen Kinder - mit viel Beifall belohnt. Einiges zu Lachen gab
es bei der  „Weihnachtsgeschichte“ der 6a: Witzig erzählten die Kinder als kartelnde Stammtisch-
brüder, warum Frau unter dem Christbaum „a G´sicht mocht“, wenn sie Dampfbügeleisen, Mikrowelle
und Nähmaschine auspackt. Die Zweitklässler stimmten ihr Lied vom Heiligen Nikolaus, begleitet
von Tamborin und Xylophon, eifrig an. „Es leuchten hell die Sterne“, hieß das Motto bei der Außen-
klasse und der 3b. Mit Gold-Sternen und Kerzen zeigten die Buben und Mädchen ihren schönen
Lichtertanz.  Beherzt spielte Magdalena Schmuck aus der ersten Klasse die Geige, als ihre Klas-
senkameraden „In alten Zeiten“ und „Brennt´s Kirzal am Kranz“ zum Besten gaben.  Schulleiter Josef
Weinhuber wird sich heuer in den Ruhestand verabschieden. Für sein letztes Adventssingen studierte
er mit seinen Schulanfängern zur Erinnerung „S´Kripperl ABC“ ein. Dieses Lied  hatte er  vor mehr
als 30 Jahren erstmals beim Adventssingen mit der damaligen ersten Klasse vorgetragen. Mit Bän-
dern spannten die Schüler der 6b, begleitet von Lorenz Schuster am E-Piano,  beim meditativen
Stern symbolisch Lichter-Wege zu Freunden und Eltern. Trotz des schlechten Wetters war der Chor
der Partnerschule aus Klattau gekommen. Auf den Flöten stimmten die Klassen 3a und 3b das „Beth-
lehem Intro“ an.  Klar machten die Schüler auch, wie es bei vielen im Advent zugehe: „Die Leute
laufen, laufen, laufen und kaufen, kaufen, kaufen.“ Maria, Josef, Engel und Hirten hatten beim Krip-
penspiel (3a, 3b und 4. Klasse) über
die Herbergssuche ihren großen
Auftritt.  Die Drittklässler verabschie-
deten die Besucher mit „We wish
you a merry christmas“. Bei den
Lehrern bedankten sich Josef Wein-
huber und Konrad Stündler mit
Rosen für ihre Mühe. Ein großes
Dankeschön galt auch Elternbeirat
und Förderverein für die Unterstüt-
zung und die Bewirtung der Gäste. 



Neues von der Jugend
Aktionen und eigener Ansprechpartner für die Jugendlichen
Die Jugendarbeit anpacken. Aktionen
für die Jugendlichen anstoßen. Nicht
nur Pläne schmieden, sondern sie
auch umsetzen. Das haben sich Bür-
germeister Walter Nirschl sowie Hans
Seidl und Franz Wartner jun.  - die bei-
den neuen Jugendkoordinatoren im
Gemeinderat - und Stefan Kern fest
vorgenommen. Um näher dran zu sein
an den Jugendlichen und einen festen
Ansprechpartner zu haben, gibt es
einen neuen Posten: Stefan Kern
wurde zum kommunalen Jugendbeauf-
tragten ernannt, ehrenamtlich soll sich der 26-Jährige künftig verstärkt um die Interessen der jungen
Leute kümmern. „Wir wollen die Jugendarbeit vorantreiben, versuchen, die Jugendlichen in der Ge-
meinde zu erreichen und ihnen auch etwas bieten“, betont Bürgermeister Walter Nirschl. „Wir werden
Nägel mit Köpfen machen, wollen nicht nur über Jugendarbeit reden, sondern auch etwas tun“,
sagen Walter Nirschl, Hans Seidl, Franz Wartner jun. und Stefan Kern. Hans Seidl und Franz Wartner
jun. (beide UWG) sind die neuen Jugendkoordinatoren im Gemeinderat. Sie übernehmen das Amt
von ihrem Fraktionskollegen Michael Loibl, der den Posten des Jugendbeauftragten aus privaten
Gründen nicht mehr weiterführen konnte. Wichtigstes Bindeglied zu den Jugendlichen soll künftig
Stefan Kern sein:  Schon beruflich hat der Lehramtsanwärter aus Wolfersbach Tag für Tag mit jungen
Leuten zu tun. Auch privat will er sich nun stärker einbringen und gemeinsam mit den Jugendlichen
in der Gemeinde etwas bewegen. „Die Jugendlichen sollen ihre Wünsche sagen, aber auch selbst
bei der Umsetzung der Ideen mitmachen“, wünscht sich Stefan Kern. 

Der Jugendausschuss will die Jugendarbeit ankurbeln
Viele Jugendleiter kamen vor kurzem
zur ersten Jugendleiterversammlung
mit Stefan Kern ins Rathaus: Bürger-
meister Walter Nirschl betonte, dass
die Vereine eine hervorragende Ju-
gendarbeit betreiben, und auch die Ge-
meinde auf diesem Gebiet etwas
beitragen möchte. Durch den neuen,
ehrenamtlichen Jugendbeauftragten
Stefan Kern versucht die Gemeinde,
ein Bindeglied zwischen den Vereinen,
deren Jugendlichen und den Jugendli-
chen, die nicht in Vereinen organisiert
sind, zu schaffen. Stefan Kern stellt
sich vor und präsentierte die Ziele, die
er sich in Zusammenarbeit mit den beiden Jugendkoordinatoren Hans Seidl und Franz Wartner ge-
steckt hat. Stefan Kern  schlug vor, ein Gremium bestehend aus den Jugendkoordinatoren, Jugend-
leitern der Vereine, jungen interessierten Bürgern und dem Kommunalen Jugendbeauftragten zu
wählen. Der Jugendausschuss besteht aus dem Jugendbeauftragten, den beiden Jugendkoordina-
toren und den folgenden acht Beisitzern: Graf Florian, Seidl Manfred, Pledl Gunther, Blöchl Horst,
Zwicklbauer Johann, Kuffner Larissa,  Wurm Armin, Ebner Christine. Vom Jugendbeauftragten wur-
den einige mögliche Termine  für 2011 vorgestellt. Geplant sind unter anderdem ein Infoabend mit
dem Kreisjugendleiter Dirk Reichelt, ein Beachvolleyballturnier, das alljährliche „Ramadama“ und
ein Zeltlager auf der Sportanlage in Habischried.  24
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Anzeige
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Momentaufnahmen

Spitzbuam im Akkord: Walter Nirschl wurde beim Weihnachtsmarkt als  Plätzchenbäcker verlost. Bei
Emma Brunnbauer in Burggrafenried knetete er Teig und stach Sterne, Kreise und andere Formen
aus (oben, links). Junges Talent: Marco Blöchl war beim Adventsingen in der Kirche der Jüngste
unter den Musikanten und Sängern (oben, rechts).   

Spaß an der Kunst: Kulturausschuss-
Vorsitzender Franz Hollmayr und die
Malerin Mareile Onodera eröffneten die
Weihnachtsausstellung im Baderhaus,
in der rund 40 Werke der Viechtacherin
zu sehen waren (links). 

Spende an die Partnergemeinde: Bürgermeister Walter
Nirschl überreichte Traubenkönigin Katrin I., dem Gau-Al-
gesheimer Bürgermeister  Dieter Linck, stellv. Wehrführer
Hubertus Hellmeister und dem ehemaligen Bürgermeister
Claus-Friedrich  Hassemer eine Spende von 200 Euro. Das
Geld kam durch den Bärwurzverkauf beim Feuerwehrjubi-
läum in Gau-Algesheim zusammen und wurde vom Bürger-
meister aufgestockt (rechts). 
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Momentaufnahmen

Außergewöhnlicher Einsatz: Konrad Egginger, Alfons Pledl und etliche weitere engagierte Bürger
steckten viel Zeit und Mühe in die Eisstockbahn im Kurpark, die sie unentgeltlich und in Eigenregie
schufen. Bei den Schlittschuhläufern ist die Bahn ebenso beliebt wie als Treffpunkt der Eisstock-
schützen (oben, links).  Steppen für die Fitness:  Viel Spaß hatten die 20 Frauen, die beim Step-Ae-
robik-Kurs mit ÜL Marion Weber zu fetziger Musik zu trainieren begannen (oben, rechts). 

Kalender für die Kinder:
Vieles über Tiere und
Pflanzen im Wald erfah-
ren die Schüler in den
Kalendern, die Hege-
ringleiter Franz Achatz
für die Jagdgenossen
den Buben und Mäd-
chen überreichte. Sie
freuten sich sehr über
das Geschenk.
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Neues aus dem Vereinsleben
Neues, junges Führungsduo für die Feuerwehr Hochdorf
Die Neuwahl der kompletten Vorstandschaft und
die Ernennung von Ehrenmitgliedern waren die
Hauptthemen bei der Dienst- und Generalver-
sammlung der Freiwilligen Feuerwehr Hochdorf.
Bürgermeister Walter Nirschl dankte den Aktiven
um die Kommandanten Josef Feineis und Michael
Dresely für die geleistete Arbeit.
Dann berichtete Kommandant Josef Feineis von 23
Einsätzen, die die Aktiven im Jahr 2010 zu bewäl-
tigen hatten, wobei sie 480 Stunden leisteten. Josef
Feineis ließ die zwölf Jahre seiner Amtszeit Revue
passieren und dankte allen, die ihm zur Seite stan-
den. Er dankte besonders seinem Stellvertreter Mi-
chael Dresely und der Kreisbrandinspektion Regen
für die gute Zusammenarbeit.
Anschließend  wählten die Aktiven den  langjähri-
gen Jugendwart Michael Pledl zum neuen 1. Kom-
mandanten. Zum stellvertretenden Kommandanten
wurde Gerätewart Florian Pledl gewählt. Im An-
schluss ehrte KBR Keilhofer Josef Feineis mit dem
Ehrenkreuz in Silber des Bezirksfeuerwehrverban-
des Niederbayern. Der langjährige Jugendwart Mi-
chael Pledl bekam die Ehrennadel in Silber der
Jugendfeuerwehr Bayern. Josef Feineis war 12 Jahre 2. Kommandant und anschließend zwölf Jahre
lang 1. Kommandant der Hochdorfer Feuerwehr. 2. Kommandant Michael Dresely und 1. Vorstand
Walter Kollmer wurden mit der Ehrennadel in Gold des Kreisfeuerwehrverbandes Regen ausge-
zeichnet. 1. Vorsitzender Walter Kollmer hatte die Generalversammlung eröffnet. Anschließend verlas
Schriftführer Hannes Hintermair seinen Bericht und erwähnte die Tätigkeiten und Ereignisse des
vergangenen Jahres. Kassier Erich Weber berichtete von einem zufriedenstellenden Kassenstand
und seine Prüfer Hans Kern und Josef Pointinger bescheinigten ihm eine einwandfreie Arbeit. Mi-
chael Pledl gab in seinem Bericht als Jugendwart einen Mitgliedsstand von 15 Jugendlichen bekannt.
Außerdem erwähnte er, dass die Jugendgruppe zehn Übungen durchführte und auch sonst sehr
aktiv war. Zu den Höhepunkten im Jahr 2010 zählten der Ausflug nach Berchtesgaden, das Zeltlager
in Mamming, der Kegelabend und die zuletzt durchgeführte Silvesterparty. Atemschutzwart Robert
Kern berichtete von den 20 aktiven Atemschutzgeräteträgern, die im letzten Jahr  bei zwei Einsätzen
gefordert waren und zehn Übungen absolviert hatten. 
Zum neuen 1. Vorsitzenden wählten die Mitglieder Michael Riedl aus Hochbruck, 2. Vorsitzender
bleibt Hans Trum aus Hochdorf. Weitere drei Jahre Schriftführer ist Hannes Hintermair und neuer
Kassier ist Matthias Kraus aus Ginselsried. Neuer Gerätewart ist Stefan Kollmer, Robert Kern bleibt
Atemschutzwart und das Amt des Jugendwarts übernimmt Hans Trum jun. Die Vorstandschaft ver-
vollständigen Aktivenvertreter Stefan Kern sowie Passivenvertreter Walter Kollmer. 
Die Versammlung ernannte den langjährigen Vorstand Walter Kollmer zum Ehrenvorstand. 2. Vor-
sitzender Hans Trum überreichte die Urkunde und dankte für die geleistete Arbeit. Kollmer war sechs
Jahre 2. Vorstand, anschließend zwölf Jahre 1. Vorstand.  Josef Feineis wurde wegen seiner Ver-
dienste als 1. bzw. 2. Kommandant zum Ehrenmitglied ernannt. Erich Weber, Walter Pfeffer und Max
Kreuzer wurden  wegen ihrer langjährigen Tätigkeit in der Vorstandschaft ebenfalls zu  Ehrenmit-
gliedern ernannt. Erich Weber war seit 1987 in verschiedenen Funktionen in der Vorstandschaft tätig,
Walter Pfeffer gehört dem Ausschuss seit 1987 an und Max Kreuzer leistete 14 Jahre lang als 2.
Kommandant bzw. 2. Vorsitzender Dienst. (Mehr über die Ehrungen langjähriger Mitglieder und die
verliehenen Leistungsabzeichen lesen Sie in der nächsten Ausgabe.)
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Die Feuerwehr Bischofsmais ehrt ihre treuen Mitglieder
Der 1. Vorsitzende Walter Oswald begrüßte 52 Mitglieder zur
Generalversammlung.  Besonders freute es die Feuerwehr-
ler, dass sich eine Abordnung der Partnergemeinde Unge-
nach (Oberösterreich) mit 1. Bürgermeister Johann
Hippmayr sowie Kommandant  Gerhard Gehmayr und Fritz
Bogensberger, Obmann des Musikvereins Ungenach, auf
den Weg nach Bischofsmais gemacht hatte.
Schriftführer Karl Dankesreiter blickte auf das vergangene
Vereinsjahr zurück. Er erinnerte an das Hallenfest, verschie-
dene Vereinsbesuche, musikalischer Frühschoppen, Aus-
flug, Christbaumversteigerung und die Vorstandssitzungen,
um nur einige zu nennen. Auch ist der Mitgliederstand auf
240 Aktive und Passive angewachsen.  Der Bericht durch den Kassier Michael Raith brachte ein
sehr positives Ergebnis. Die Kassenprüfer Georg Pledl und Alexander Pledl haben die Vereinskasse
der Feuerwehr geprüft und dem Kassier eine einwandfreie, saubere und ordnungsgemäße Kasse
bestätigt.  Vorsitzender Walter Oswald stellte fest, dass die Arbeit im ersten Jahr als Vorsitzender
sehr angenehm für ihn war. Er konnte sich auf seine Mannschaft verlassen und war sehr zufrieden.
Thomas Pledl war mit seinem ersten Dienstjahr als Kommandant ebenfalls zufrieden. Bei den 25
Übungen waren durchschnittlich 16 Frauen und Männer anwesend. Das vergangene Jahr musste
die Wehr 21 Einsätze bestreiten. Dies waren neun technische Einsätze, sieben Brandeinsätze und
fünf Fehleinsätze. Dabei wurden 236 Stunden für die Bevölkerung geleistet. Thomas Pledl gab be-
kannt, dass in diesem Jahr noch ein neuer Rettungssatz angeschafft werden soll.
Der Jugendwart Tobias Brunnbauer gab ein sehr positives Ergebnis seiner Nachwuchsarbeit  be-
kannt. Er konnte im letzten Jahr acht Neuzugänge verzeichnen.  Neun Jungfeuerwehrler nahmen
am höchsten Jugendabzeichen, der Jugendleistungsspange, teil. Auch waren verschiedene Veran-
staltungen Teil seines Berichts. 17 Atemschutzgeräteträger kann die Feuerwehr Bischofsmais vor-
weisen, wie Atemschutzwart Markus Pledl berichtete. Er ist ebenfalls mit diesem Stand zufrieden,
vor allem mit der Ausbildung, denn alle Geräteträger haben die Ausbildung im Brandschutzcontainer
absolviert. Bischofsmais sei  im Landkreis die einzige Wehr mit diesem Stand.
Spielmannszugleiter Peter Ebner zeigte sich betrübt wegen der Zahl der Spielleute. Er will verstärkt
für neue Musikanten werben.  Bürgermeister Walter Nirschl bedankte sich bei den Feuerwehrlern
ebenso wie Kirchenpfleger Konrad Stündler für die Pfarrei und Hermann Pledl und Alois Wiederer
für die Kreisbrandinspektion. Kommandant Gerhard Gehmayr aus Ungenach beglückwünschte zur
starken Feuerwehrjugend. Vorsitzender Walter Oswald ernannte bei den Ehrungen den Hauptlösch-
meister Karl Wichmann zum Ehrenmitglied. Dieser ist seit 1965 Mitglied, war von 1980 bis 1985
stellvertretender Kommandant und seitdem in der Vorstandschaft tätig. Auch war er bis zum 60. Ge-
burtstag aktiv in der Wehr, vor allem sein technisches Wissen gab er an seine Kameraden weiter.
Bürgermeister Walter Nirschl bedankte sich bei Georg Pledl mit einem Geschenk für seine langjäh-
rigen Tätigkeit als Fahrdienst aller Atemschutzgeräte der Gemeinde Bischofsmais zur Atemschutz-
werkstatt nach Zwiesel. 
Geehrt wurden für 10 Jahre Mitgliedschaft: Hermann Pledl, Brunno Pöppel. Für 20 Jahre: Armin
Kronschnabl, Karl-Heinz Liebert, Max Mühlehner. Für 25 Jahre Georg Fuchs. Für 30 Jahre: Daniel
Oswald. Für 40 Jahre: Adolf Dankesreiter, Max Gruhbauer, Johann Hartl, Ludwig Riedl. Jugendleis-
tungsspange: Sascha Oswald, Alexander Loibl, Daniel Schönhofer, Andreas Achatz, Korbinian Loibl,
Johannes Stecher, Helmut Tauber, Christoph Fischer, Florian Peter. Wissenstest: Bronze – Johannes
Brunnbauer, Fabian Ebner, Thomas Ebner, Peter Pledl, Michael Rager, Andreas Tauber, Andreas
Wittmann, Markus Wittmann; Gold – Forian Peter;  Urkunde – Andreas Achatz, Korbinian Loibl, Ale-
xander Loibl, Daniel Schönhofer, Johannes Stecher, Helmut Tauber. Leistungsabzeichen Technische
Hilfeleistung: Silber - Walter Oswald; Gold – Kraus Michael; Gold/Grün – Michael Raith; Gold/Rot –
Anton Brunnbauer, Peter Bauhuber, Josef Loibl, Erwin Loibl, Jakob Loibl, Matthias Saller.
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500 Schlittenfahrer feiern bei Schneegaudi des SV Habischried

Bei Sonnenschein und perfekter Winterkulisse präsentierte
die Jugendabteilung des SV bei ihrer Schlittengaudi einen
bestens präparierten Schlittenhang  und ein Iglu nebst  La-
gerfeuer und Partyzelt vor dem Sandton-Hotel. Gut 500 Kin-
der und Erwachsene tummelten sich auf dem 300 Meter
langen und 200 Meter breiten Schlittenhang mit den unter-
schiedlichsten Holzschlitten, Plastikbobs und Rutscherl.
Apres Ski-Musik sorgte für gute Stimmung und an der
Schneebar war zeitweise kein Platz mehr frei. Selbst mit
Langlaufskiern und auch über die Wanderwege wurde der
Schlittenhang angesteuert. Die Veranstaltung, die einmalig
im Bayerwald ist, hat sich mittlerweile als Geheimtipp bei
Jung und Alt etabliert. Die Schlittengaudi ist ein Treffpunkt
für alle Altersgruppen zum Rodeln, als Zwischenstation beim
Wandern oder Langlaufen oder eben zum Partymachen bei
Lagerfeuer, Schneebar und Apres Ski-Musik. Oft bestaunte
Attraktion war wieder ein großes Iglu, das dieses Jahr als
„SV V.i.P. – Lounge“ gestaltet wurde.  Bei Flutlicht rodelten
die Unermüdlichsten bis kurz vor Mitternacht den Hang hi-
nunter. Die Mütter und Väter sorgten dafür, dass keiner Hun-
ger oder Durst leiden musste. „Danke“ sagt die
Jugendabteilung Karl-Heinz Kraus ebenso wie der Ge-
meinde, der FFW  und dem Hotel für die Unterstützung. Die
Einnahmen kommen der Jugendabteilung des SV zu Gute. 

Neues aus dem Vereinsleben
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Spielmannszug auf Wellnesstour im Berchtesgadener Land
Fast voll besetzt war der Reisebus,
als Busfahrer Michael Loibl am frü-
hen Samstagmorgen mit den Mit-
gliedern des Spielmannszuges vom
Rathausplatz startete. Als Ziel für
den Vereinsausflug hat sich der
Spielmannszug das Berchtesgade-
ner Land ausgesucht. Mit Elektro-
motorbooten ging es nach St.
Bartholomä, dem Wahrzeichen des
Königssees. Während der Überfahrt
wurden die Bischofsmaiser mit
Trompetenklängen auf der Westseite des Sees mit eindrucksvollem
Echo belohnt. Dort besichtigten sie die weltbekannte Wallfahrtskirche.
Daneben steht das ehemalige Jagdschlösschen, das heute als idyl-
lisches Gasthaus dient. Anschließend kehrte der Spielmannszug zu-
rück und spazierte an der Uferpromenade entlang, wo  man zufällig
Bundesverkehrsminister Peter Ramsauer traf. Am späten Nachmittag
bezog die Reisegruppe ihr Quartier im  Wellnesshotel Edelweiss in
Berchtesgaden, wo einige den Wellnessbereich erkundeten. Am
nächsten Tag ging es zum Obersalzberg. Ziel des 2. Tages war das
Kehlsteinhaus. Das geschichtsträchtige Bauwerk ist nur über einen
124 Meter langen Aufzug, dessen Zugang in einem Felstunnel liegt,
erreichbar. Auch der Ortskern von Berchtesgaden wurde erkundet. 
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Gelebte Bräuche: Mit Hau-Ruck nach obenDies und Das ...
Neues aus dem Vereinsleben

Hunderte feierten am Dorfplatz zusammen ins neue Jahr
Zur 12. Silvesterparty am Dorfplatz hatten die
Jugendfeuerwehren Bischofsmais und Hoch-
dorf eingeladen, und an die 500 Besucher
kamen. Bei idealen Temperaturen war der
Rathausplatz zum Jahreswechsel proppevoll.
Viele Urlaubsgäste, darunter auch einige
Freunde aus den Partnergemeinden Unge-
nach und Gau-Algesheim, feierten mit den Bi-
schofsmaisern friedlich ins neue Jahr. Die
Jugendlichen bzw. Betreuer sorgten für das
leibliche Wohl der Gäste. Sekt, Bier, Gau-Al-
gesheimer Glühwein sowie Schnäpse und
auch ein warmer Touch-Down konnten an
den Verkaufsbuden bzw. an der „Schneebar“
Löschteich vorm Bischofsmaiser Rathaus zu
günstigen Preisen gekauft werden. Mehr als

30 Helfer der beiden Jugendgruppen hatten alle Hände voll zu tun, um der Nachfrage der Gäste ge-
recht zu werden. Die DJ´s Tom und Hans sorgten mit der richtigen Partymusik für gute Stimmung
und 2. Bürgermeister Helmut Plenk zählte zum Jahreswechsel den Countdown rückwärts. Zum ers-
ten Mal wurde auch die Kreisstraße im Ortsbereich für die Silvesterparty gesperrt. Dadurch konnte
das Feuerwerk, die China Böller und mancher Kanonenschlag etwas abseits der Gäste gezündet
werden. Nicht nur die Veranstalter, sondern alle Gäste sorgten dafür, dass die Party wieder zu einem
vollen Erfolg wurde. Großer Dank gilt der Gemeinde Bischofsmais mit Bürgermeister Walter Nirschl
für die Unterstützung. Vielen Dank auch dem Bischofsmaier Bauhof für die Hilfe am Neujahrstag. 
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Backen für den guten Zweck
Backen für die gute Sache: Viele Landfrauen
und Ortsbäuerinnen haben für den Regional-
markt in Bischofsmais beziehungsweise für den
Bauernherbst in Bodenmais  Kuchen, Torten,
Krapfen, Zimtnudeln und andere Leckereien ge-
backen  –  und damit  wohltätige Zwecke unter-
stützt.  Den Erlös, den die Landfrauen des
Bayerischen Bauernverbandes im Kreisverband
Regen  an den Verkaufsständen erzielten, haben
sie in der Adventszeit für die Flutopfer in Pakis-
tan und den bäuerlichen Hilfsdienst gespendet.
800 Euro haben die Landfrauen unter Federfüh-
rung von Kreisbäuerin Katharina Zellner und
Stellvertreterin Renate Göth zusammenbekom-
men.  Herzliches Danke an alle Helferinnen.

Spende für die jungen Sportler
Die Anwaltskanzlei Franz Hollmayr hat im Rah-
men des 39. Heimatfests anlässlich zur 60 Jahr-
feier des SV Bischofsmais 250 Euro für
Fußball-Nachwuchs-Mannschaften gespendet.
Rechtsanwalt Franz Hollmayr ist gebürtiger Bi-
schofsmaiser und treues Mitglied beim SV Bi-
schofsmais, bei dem er selber als Jugendlicher
dem runden Leder hinterherlief. Als Gemeinde-
ratsmitglied  unterstützt er den Traditionsverein,
wenn es um die Belange der Jugendarbeit oder
deren Sportanlagen geht. Die Vorstandschaft und
die Jugendabteilung des SV Bischofsmais bedan-
ken sich ganz herzlich bei Franz Hollmayr für
seine Spende und für die Unterstützung der jun-
gen Sportler.
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Neues aus dem Vereinsleben
Freude über Kranz
Den 26. Mai 1994 vergisst die
Familie Böhm bis heute nicht
mehr. In dieser Nacht brach im
Anwesen Böhm im Schochert-
weg  ein größerer Brand aus.
Die Familie verlor bei diesem
Küchenvollbrand einen Großteil
der Einrichtung und konnte erst
nach einer gründlichen und
zeitaufwendigen Sanierung
wieder ihr Haus beziehen. Die
damalige Hilfe der umliegenden
Feuerwehren hat die Familie
bis heute nicht vergessen. So
bringt die Familie jährlich vor
dem ersten Adventswochen-
ende einen Adventskranz ins
Feuerwehrhaus. Die Freiwilli-
gen Feuerwehren Bischofsmais
und Hochdorf freuen sich alle
Jahre wieder über dieses Ge-
schenk  und bedanken sich
hiermit recht herzlich für den
schönen Adventskranz.

Beisammensein beim Bärnbacher Rorate
Im Dezember war
es in Großbärnbach
zum elften Mal so-
weit: Die Glocken
der Kapelle riefen
die Dorfgemein-
schaft zum adventli-
chen Gottesdienst -
und viele kamen.
Der Gottesdienst
wurde von Pfarrer
Christopher Fuchs
zelebriert. Die Ku-
lisse für das Rorate
lieferte die Natur, wie man es nicht schöner malen könnte: Winter-
liche Temperaturen und glitzernder Schnee. Anschließend trafen
sich alle in der Stube bei vorweihnachtlicher Musik und Liedern,
bei Brotzeit und Getränken. Die Mädchen und jungen Frauen
haben wie üblich ein köstliches Kuchenbuffet geschaffen. Für stim-
mungsvolle Musik sorgten an dem Abend unter der Leitung von
Robert Hilgart wieder die Geschwister Julia, Andrea und Maria
Ebner ferner Andrea Blöchl und ihr Sohn Marco Blöchl. Michael
Pledl konnte nicht widerstehen und holte seine „Quetsche“. Lange
saßen die Großbärnbacher  noch in gemütlicher Runde zusam-
men. 

Langjährige Paare ...
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Holler für die „Tafel“
Die fleißigen Leute bei der Tafel in
Regen freuten sich sehr über die
Holunderspende (Saft, Tee, Seife,
Marmeladen) des ödp-Ortsver-
bands Bischofsmais. Die Helfer
dort sind an jedem Öffnungstag ab
8 Uhr morgens unterwegs und
beim Auspacken und Verteilen im
Laden der Tafel tätig. Die Spende
der ödp überbrachten der Tafel
Aloisia Pledl und Barbara Hinter-
mair. Peter Brückl, Leiter der Tafel
Regen, und Ute Senninger nah-
men die Spende dankbar entge-
gen.

Ehrung beim ASV
Der Angelsportverein Hoch-
bruck  hält am  Freitag, 26.
März, im Vereinslokal Hollmayr,
seine Generalversammlung ab.
Beginn: 19.30Uhr. Auf der Ta-
gesordnung stehen Berichte
und Ehrungen für zehn, 25-jäh-
rige und 35-jährige Mitglied-
schaft. In Bayern beanspruchen
ca. 60 Vereine regelmäßig das
pädagogische Angebot. „Fi-
scher machen Schule“. Auf An-
frage beim LFV nehmen in
Niederbayern lediglich vier Ver-
eine, darunter der ASV Hoch-
bruck,  regelmäßig daran teil,
wobei ca. 250 Sätze an Unter-
lagen bestellt wurden. Zum Fi-
scher- und Trachtlerball am 26.
Februar im Gasthof Hollmayr
lädt der Verein ein. Am Karfrei-
tag, 22. April, verkaufen die Fi-
scher am Rathausplatz wieder
Forellen und mehr. 

FFW sagt Danke
Die Freiwillige Feuerwehr Bi-
schofsmais möchte sich bei
allen Mitgliedern, Spendern
und Gönnern recht herzlich für
die Unterstützung im vergan-
genen Jahr bedanken. Die
Wehr hofft, dass die Unterstüt-
zer der FFW Bischofsmais
auch weiterhin die Treue hal-
ten.

„Mach Musik!“
Der Spielmannszug sucht
neue Mitglieder. Unter dem
Motto: „Freizeit mal sinnvoll? -
Mach Musik!“ sucht der Spiel-
mannszug neue aktive Mitglie-
der, die Spaß an Musik und
der Gemeinschaft haben.
Treffpunkt: 6. Februar um 10
Uhr in der Aula  der Grund-
schule Bischofsmais. Nähere
Infos gibt´s bei Peter Ebner
unter  der Telefonnummer Tel.
09920/903956. 
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Trachtler-Termine
26.Februar: Trachtler- und Fi-
scherball, Beginn 20 Uhr  im
Hollmayr-Saal. Für die musika-
lische Unterhaltung sorgen
„Se2 und er". 25. März: Gene-
ralversammlung mit Neuwah-
len, Beginn: 19.30 Uhr im
Gasthaus Hollmayr. 

ödp-Stammtisch 
Am 12. Januar tagte der ödp-
Stammtisch in diesem Jahr zum
ersten Mal. Wie üblich wurde in
der Pizzeria Adria über Themen
der Umwelt und auch über Poli-
tik geredet. Zahlreiche Themen
wurden angesprochen und dis-
kutiert. Der nächste Stammtisch
findet am 13. April um 20 Uhr in
der Pizzeria Adria statt. Interes-
senten sind herzlich eingeladen
an dieser Runde teil zu neh-
men. Es muss auch niemand
befürchten, parteipolitisch ein-
gebunden zu werden. 

Blüten als Thema
Der Gartenbauverein Bischofs-
mais zeigt am Freitag, 25. Feb-
ruar, eine PowerPoint
Präsentation des bekannten Au-
tors Utto Baumgartner über die
Bedeutung verschiedener In-
sekten für Wild- und Nutzpflan-
zen. Blüten sind die erste
Voraussetzung für Früchte und
landwirtschaftliche Erträge.
Veränderungen in der Landnut-
zung haben die Artenvielfalt und
das Angebot an Blütenpflanzen
zunehmend schrumpfen lassen.
Imker bemerken dies an ihren
Honigerträgen seit vielen Jah-
ren. Der Vortrag im Baderhaus
zeigt allen Interessierten Nega-
tiv-Beispiele und bietet Lösun-
gen an. Helmut Hintermair führt
Naturfreunde, Landwirte und
Gartenbesitzer nach Vorlagen
des Autors durch die farbigen
Bildreihen. Beginn 19.30 Uhr.
Der Eintritt ist frei.

Schiclub investiert in ein Kettenquad
Größere Finanzmittel des Schiclubs flossen in die Infrastruktur der
Rennstrecken am Geißkopf sowie in die Anschaffung eines neuen
Allrad-Ketten-Quads mit Lastenanhänger zum Zweck der Versor-
gung und Unterhaltung der alpinen Rennstrecken und der Start-
und Zieleinrichtungen. Nach längerer Ansparphase und vielen Ar-
beitsvorbereitungen konnte der Schiclub Bischofsmais im Herbst
in Absprache und mit Genehmigung der Poschinger Bray‘schen
Liftverwaltung wieder eine größere Summe in die alpinen Sport-
einrichtungen am Geißkopf investieren, um den nächsten alpinen
Großveranstaltungen noch mehr Professionalität in der Rennab-
wicklung  und auch mehr Veranstaltungssicherheit geben zu kön-
nen. So können  in dieser Wintersaison  – sofern die
Naturschneepiste  der Familienabfahrt nicht ausreicht  - die ge-
planten Alpinrennen auch  auf der anspruchsvollen und maschi-
nenschneesicheren Riegelabfahrt durchgeführt werden. Zu
diesem Zweck wurde auf dieser neuen Rennstrecke unter großem
Arbeitseinsatz  zahlreicher Mitglieder eine schneebruchsichere
Zeitmesseinrichtung verbaut, die künftig einen reibungslosen
Rennablauf garantiert. Zudem wurde die in die Jahre gekommene
Zielhauseinrichtung an der Familienabfahrt durch den Gerätewart
Ludwig Pointinger in unzähligen Arbeitsstunden renoviert und res-
tauriert, so dass diese wieder  für viele kommende Skiwinter zur
Verfügung stehen kann. Ein herzlicher Dank geht an die Baufirma
Mader, Bischofsmais, sowie die Zimmerei Roland Pledl, Bischofs-
mais, welche mit Geräte- und Sachspenden den Schiclub in be-
sonderem Maße wiederholt unterstütz haben. Die größte
Investition tätigte der Schiclub jedoch in der Anschaffung eines
neuen  motorisierten Allrad-Quads mit Kettenantrieb samt dazu-
gehörigem Lastenanhänger, um künftig eine unabhängige Materi-
alversorgung aller genehmigten Rennstrecken zu gewährleisten.
Finanziell unterstützt und fachlich beraten wurde diese Anschaf-
fung  auch durch die Spezialfirma „HP-Geländewagen/Atv &
Quad-Partner“ (Heinz  Plötz) in Bad Kötzting. Rechtzeitig vor Win-
tereinbruch konnte das neue Allzweckfahrzeug einsatzbereit ge-
liefert werden. In erster Linie werden sich Horst Blöchl und
Matthias Eder  um die Pflege und Wartung des Quads kümmern.
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Großveranstaltung am Geißkopf: Schiclub stemmt den Cup
Im Februar (19.-20.02.) wird die „Alpine Bay-
erwaldmeisterschaft“ für Schüler, Jugend
und Damen/Herren am Geißkopf stattfinden.
Die entsprechenden Rennen wurden vom
Skiverband Bayerwald an den SC Bischofs-
mais und den SV Mietraching vergeben, die
zusammen als ARGE mit dem SC Langfurth
diese Rennveranstaltung auch wieder als
Kombinationswertung um den „Geißkopf-
Cup“ initiieren wird. Zugleich werden die
Rennen zur Rennserie des „Max-Schierer-
Cups“ gewertet. Erfahrungsgemäß werden
auch heuer wieder zahlreiche Rennläufer
aus allen bayerischen Skiverbänden am
Geißkopf an den Start gehen und sich im Fe-
rienort Bischofsmais einquartieren. Für den
Schiclub werden wieder an die 50 freiwilligen Helfer im Einsatz sein, um eine professionelle Renn-
abwicklung durchführen zu können. Die Vorstandschaft des SC  appelliert darum im Vorfeld  an alle
Mitglieder des Vereins, sich wieder  als Helfer für diese imageträchtige Veranstaltung zur Verfügung
zu stellen (Kontakt: Günther Eder, Tel. 09920/903531 od. Wolfgang Niedermeier, Tel. 09920/1308).
Bei der ARGE - unter Federführung des Organisationsteams des SC Bischofsmais -  laufen die in-
tensiven Vorbereitungen bereits seit Wochen auf Hochtouren. Die Verantwortlichen hoffen auf zahl-
reiche Zuschauerbeteiligung an den Renntagen, bei denen hochklassiger Skirennsport geboten wird.
Ausgetragen wird ein Slalom (Samstag) und Riesentorlauf (Sonntag), jeweils in zwei Durchgängen.
Für beide Renntage ist eine Kombinationswertung für die drei besten Läuferinnen und Läufer in der
Damen-/Herrenklasse und Jugend sowie eine separate Schülerwertung ausgelobt. Zudem haben
zahlreiche Firmen wieder Sachpreise für die Verlosung zur Verfügung gestellt. Aus der heimischen
Läuferriege werden die SC-Rennläufer Martin und Felix Niedermeier sowie Lisa-Maria Reith an den
Start gehen.

„Dem Borkenkäfer ins Auge geschaut“ 

lautet das nächste Motto im Baderhaus
Reiner Karsch zeigt am Freitag, 4. Februar, im Baderhaus eine
PowerPoint Präsentation zum Thema „Dem Borkenkäfer ins
Auge geschaut". Die naturkundliche Betrachtung natürlicher und
künstlicher Fichtenwälder in Europa und Nordamerika dauert
etwa eine Stunde. Alle Interessierten sind eingeladen. Be-
ginn:19.30 Uhr. Der Eintritt ist frei.



Alles bestens in Schuss bei den Seiboldsrieder Schützen
Der Schützenverein Seiboldsried startete mit der bewährten Vorstandschaft um Walter Wagner in
die neue Schießsaison. Es gab im Vorstandsgremium nur zwei Neubesetzungen: Konrad Stangl
steht künftig dem Schützenmeister als Vize zur Seite, die sportliche Leitung hat Stefanie Kern.  Walter
Wagner blickte bei der Jahresversammlung auf die Aktivitäten des Vereins und die wichtigsten Be-
schlüsse im Vereinsausschuss zurück. Besonders erfreulich sei der Zuwachs von sieben Mitgliedern.
Sportleiter Erich Schmid berichtete über die sportlichen Aktivitäten. Im Jugendbereich laufe es durch-
wegs gut, wie Manfred Seidl erklärte. Erfreulich sei auch die Finanzsituation, wie Kassenwartin Anna
Wagner berichtete. Für lange Zugehörigkeit wurden geehrt: Verena Waiblinger und Birgit Neumeier
(je zehn Jahre beim Verein), Astrid Wagner, Walter und Edwald Neumeier (jeweils 25 Jahre BSSB),

Elfriede Kern (30 Jahre BSSB). Die Gaueh-
rennadel in Bronze bekamen Anneliese Gei-
ger und Michael Triendl jun. Die Neuwahlen
brachten außer den schon Genannten fol-
gende Ergebnisse: Stefan Marchl Schriftfüh-
rer, Anna Wagner Kassenwartin, Erich Schmid
stellv. Sportleiter, Manfred Seidl sen. Jugend-
leiter, Marina  Kern Stellvertreterin, Michael
Triendl jun. Fahnenjunker, Markus Nirschl und
Stefan Kollmer Stellvertreter, Maria Kern und
Anneliese Geiger Kassenprüfer. 

Neues aus dem Vereinsleben
Der MTB-Biketreff Bischofsmais startet in die neue Saison
Der MTB-Biketreff Bischofsmais startet am 30.
März 2011 in die neue Saison. Wie im Vorjahr
werden die Teilnehmer der wöchentlichen Fei-
erabendrunde jeden Mittwoch um 18 Uhr am
Trieparkplatz starten. Die Runde dauert 1-2
Stunden, führt durch den Bischofsmaiser
Raum und wird dem Leistungslevel der jewei-
ligen Mitfahrer angepasst. Im Vordergrund
steht das Mountainbiken in geselliger Runde,
nicht die sportliche Herausforderung. Gefahren wird bei fast jedem Wetter, außer, es regnet „Schnürl“.
Jeder kann mitmachen! Für Strecken- und Tourenvorschläge haben die Organisatoren  immer ein
offenes Ohr. Vielleicht hat der ein oder andere noch einen „Geheimtipp“! Der Biketreff ist eine rein
private Initiative, an der alle Interessierten ab 16 Jahren teilnehmen können. Die Teilnahme ist kos-
tenlos, jedoch auf eigene Gefahr! Voraussetzung ist ein technisch einwandfreies Mountainbike, im
Frühjahr und Herbst ist außerdem für ausreichend Licht zu sorgen.

Krieger und Reservisten blicken auf das Vereinsjahr zurück
Zur Jahreshauptversammlung des Krieger- und Reservistenvereins Hochbruck hatte die Vorstand-
schaft vor kurzem ins Herbergslokal Kreuzer in Hochdorf eingeladen. 1. Vorstand Max König eröff-
nete die Versammlung. Sehr zufrieden zeigte sich der Vorstand über die stets große Beteiligung der
Mitglieder an den vielen Veranstaltungen, an denen sich der Verein im vergangenen Jahr beteiligte.
In seinen weiteren Ausführungen wies König auf die schwierige Mitgliederwerbung hin, leider konnte
im vergangenen Jahr keine Neuaufnahme verzeichnet werden. „Dieser Trend könnte sich mit der
Aussetzung der Wehrpflicht noch verstärken“, sagte der Vorsitzende. Bürgermeister Walter Nirschl
bedankte sich in seinem Grußwort für die Teilnahme des Vereins an den kirchlichen und weltlichen
Veranstaltungen in der Gemeinde. Heinz Ebner sprach in seinem Kassenbericht von einem soliden
finanziellen Polster des Vereins und einem leichten Überschuss im Berichtszeitraum. Die beiden
Kassenprüfer bescheinigten ihm eine einwandfreie Kassenführung. Die Vorstandschaft wurde ein-
stimmig entlastet. 38



Kolumne: Der Opa, der mit Hut am Steuer des Mercedes saß
Früher, wenn ich beruflich unterwegs war und Termine einhalten musste, habe ich mich immer über
langsam fahrende ältere Mitbürger mit Hut im Auto aufgeregt. Auf mit Tempo 100 zugelassenen Stra-
ßen fuhren sie dann mit Tempo 65 spazieren. Ich habe zu meinem Kollegen gesagt: „Seine Frau hat
gesagt: Meinst Du nicht Du müsstest schneller fahren? Er hat dann geantwortet: Schau Dich mal
um, die hinter uns fahren auch nicht schneller.“ Man hätte ins Lenkrad beißen mögen. Damals habe
ich mir geschworen, wenn Du mal in Rente bist, kaufst du dir einen Hut und mietest dir eine Mercedes
S-Klasse. Dann fährst Du schön langsam vor unseren Fahrzeugen her, damit die jungen Kollegen
auch mal mitbekommen, was wir so durchgemacht haben. Nun, einen  Hut habe ich mir zugelegt.
Das mit der S-Klasse kommt noch. Und ich muss sagen, wenn ich mit Hut im Auto unterwegs bin,
nimmt man so viel Rücksicht auf mich. Ich glaube, die haben dann alle Angst um ihr Auto. Selbst die
Kinder sind so zuvorkommend. Als ich letztens die Hauptstraße im Dorf überqueren wollte, wurde
mir gezeigt: Schau hier musst Du drücken, dann wird die Ampel grün. Als wir dann auf der anderen
Seite waren, habe ich wieder gedrückt. Daraufhin hat man mir erklärt, dass man so etwas nicht
macht, obwohl ich gesagt habe: „Ich habe früher gelernt, was man anschaltet muss man auch wieder
ausschalten.“ Trotzdem hätte ich nicht geglaubt, dass man als Senior heute noch so geachtet ist.
Also in der Großstadt hätte ich diese Erfahrung nicht gemacht. Dort ist man als Senior nur noch ano-
nym.                                                                                                                          Bernd Runge

Kolumne des Monats und Infos der Pfarrei
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Pfarrei lädt im April zu einer Pilgerreise nach Kroatien
Die Pfarrei  St. Jakobus organisiert vom 25. bis zum 30. April eine Pilgerreise nach Kroatien. Auszüge
aus dem Programm: Gottesdienst am 25. April, 6 Uhr in der Kirche, dann Abfahrt. Stadtbesichtigung
in Graz. In Varazdin (HR)  Stadtbesichtigung der barocken Stadt,  Weiterfahrt nach Marija Bistrica,
dem größten kroatischen Marienwallfahrtsort. Andacht. Übernachtung in Zagreb. Dienstag, 26.4.:
Stadtbesichtigung Kathedrale und Altstadt. Weiterfahrt über Karlovac zum  Nationalpark Plitvicka je-
zera (Plitvicer See), ein Naturpark mit 16 terassenförmigen Seen, die miteinander verbunden sind.
Mittwoch, 27.4.: Fahrt über Otocac nach Senj. Senj mit Besichtigung der Burg. Weiterfahrt der Küste
entlang nach Rijeka, der größten Hafenstadt Kroatiens. Gottesdienst in der Wallfahrtskirche Trsat.
Weiterfahrt über Tunel Ucka nach Pazin. Besuch des Kollegiums – Gymnasium Pazin, nach dem 2.
Weltkrieg wurde es beispielsweise Seminar für das damalige Jugoslawien mit über 300 Seminaristen,
Altstadtbesichtigung. Weiterfahrt nach Pula. Donnerstag, 28.4.: Pula, Altstadt zu Fuß mit  Amphi-
theater „Arena“, Triumphbogen des Sergej, Forum, Kathedrale, Markt. Mittagessen. Fahrt nach Ro-
vinj. Altstadt und die Pfarrkirche St. Eufemia. Istrianischer Abend in Dorf Rakalj  mit dem Trachten-
und Kulturverein „Mate Balota“ . Freitag, 29.4.: Nationalpark Brijuni. Überfahrt nach Brijuni von Fa-
zana, Besuch der Basilica Eufrasiana und der oktogenen Taufkapelle in Porec. Gottesdienst  in der
Basilica. Samstag, 30.4.:Postojna in Slowenien. Besichtigung der größten Tropfsteinhölle Europas.
Rückfahrt, Ankunft gegen 22 Uhr. Geistliche Leitung: Pfr. Christopher Fuchs / Tel. 0151 101 603 19;
Reiseleitung: Damir Bedrina/ Tel. 0170 876 13 77 Anmeldung unbedingt erforderlich bis 27. Februar
2011 im Pfarrbüro Bischofsmais, Tel. 339; Preis pro Person im EZ 520.- €, im DZ pro Person 470.-
€,  Mindestteilnehmerzahl: 21
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Wenn die Fahrnbacher Habergoaß den Winter vertreibt
Der  Burschenverein hat es sich in Fahrnbach seit mehr als 100 Jahren zur Aufgabe gemacht, den
Winter mit der „Habergoaß“ zu vertreiben. Die Habergoaß, eine wirre Gruppe von nicht ganz alltäg-
lichen Figuren, besteht aus Bock und Bockweiser, Goaß und Goßweiser, Zeitlwei, Jäger, Luftauf-
pumper, Bettlmann und Bettlfrau sowie den Schubkoarnralan. Am Faschingssonntag, 6. März,  um
die Mittagszeit sammelt sich die Habergoaß und zieht zu den einzelnen Häusern und Gehöften des
Dorfes, um jedermann hautnah spüren zu lassen, dass es Zeit ist den Winter zu vertreiben, was mit
einer kleine Gabe belohnt wird. Waren es früher Naturalien, die den Korb von Bettelmann und Bet-
telfrau füllten, wird heute überwiegend Geld gegeben. Anschließend setzt sich das Treiben auf dem
Dorfanger in Fahrnbach fort. Ist das Gemeckere von Bock und Geiß zu vernehmen, wird es unruhig
in der Menge der Schaulustigen. Manch unangenehme Erinnerung ist mit diesen Lauten verbunden.
Die Kleinsten verstecken sich in sicherer Entfernung, um das wilde Treiben zu hänseln. Die wildeste
der elf Gestalten, der Bock, versucht sich loszureißen. Der Bockweiser kann ihn durch gezielte
Schläge  mit dem Wurzelstock gerade noch bändigen. Wenn sich jedoch das Zeitlwei an die Goaß
heranmacht, gibt es kein Halten mehr. Der Bock
reißt sich los und bearbeitet das Zeitlwei erbar-
mungslos mit seinen Hörnern. Jegliches Ein-
greifen ist zwecklos. Nur der Jäger kann das
Zeitlwei befreien, indem er den Bock mit einem
gezielten Schuss niederstreckt. Damit jedoch
das urige Treiben nicht zu Ende ist, tritt der Luft-
aufpumper in Aktion. Mit einem Regenschirm
pumpt er dem Bock die Lebensgeister zurück in
den leblosen Körper. Das Tier richtet sich wieder
auf und ist im Nu zu alter Wildheit zurückge-
kehrt.

Wir suchen die schönsten Bischofsmaiser Faschingsbilder
Sie haben Lust, bei einem Faschingsball in der
Gemeinde die besten Kostüme zu fotografieren?
Oder Spaß daran, ihre Kinder witzig geschminkt
im Dorf abzulichten? Oder die Möglichkeit, altbe-
kannte Plätze in der Gemeinde faschingsmäßig in
Szene zu setzen? Oder haben Sie andere Ideen
für ein schönes und aktuelles Faschingsmotiv aus
Bischofsmais? Dann greifen Sie zur Kamera und
machen Sie mit. Die Redaktion des Gmoabladl
lädt Sie alle zu einem Fotowettbewerb ein. Wir su-
chen die schönsten Bischofsmaiser Faschingsbil-
der - alle Motive sind erlaubt, die Bilder sollten
aber in der Gemeinde entstanden sein und einen
Bezug zu einem Platz, einer Veranstaltung oder
einem Thema aus der Gemeinde haben. Alle Ge-
meindebürger können ihre Schnappschüsse
ebenso einsenden wie interessierte Urlaubsgäste.
Das Mitmachen lohnt sich, denn es gibt schöne
Preise zu gewinnen. Jeder, der seine mit Namen
und Telefonnummer gekennzeichneten Fa-
schingsfotos bis zum Redaktionsschluss der
nächsten Ausgabe per Mail an die Tourist-Info
schickt oder hier Bilder auf CD  abgibt, ist dabei.
Abzüge werden nicht angenommen. 
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Ausnahme-Gitarrist Adam Hackl rockt jetzt bei den „Lupos“
Seit über 40 Jahren ist Adam Hackl auf der Bühne zu
Hause. Musikalisch daheim ist er seit kurzem bei den
„Lupos“ aus Bischofsmais. Viele, die etwas von Musik
verstehen, horchen schon auf und schauen bewundernd
zu Adam Hackl, wenn er die ersten Riffs auf seiner Gi-
tarre spielt. Die meisten, die auf gute Musik stehen, hat
er  spätestens nach dem zweiten Song in seinen Bann
gezogen. Und spätestens beim dritten Gitarren-Solo
rocken alle mit. Die Musik ist Adam Hackls Hobby und
seine Leidenschaft zugleich. Mit 14 Jahren begann er
Gitarre zu spielen. Mittlerweile ist er 58  - und der Musik
noch genauso verfallen wie einst als Jugendlicher. Jahr-
zehntelang stand der Gitarrist mit verschiedensten
Bands auf der Bühne: Bei den „Kolibris“ heizte er den
Zuhörern beispielsweise ebenso ein wie bei „OFB“ oder
der Showband „OBM“. Bei kleineren Veranstaltungen in
der Region war der Allround-Musiker genauso zu hören
wie in Festzelten quer durch ganz Deutschland von
Stuttgart über Frankfurt und Köln bis Hamburg oder
Braunschweig. Im Duo machte er ebenso Musik wie in Sechs-Mann-Kapellen. Seit kurzem spielt
der Gitarrist bei den Bischofsmaiser  „Lupos“. Eine lockere, natürliche Art. Der Spaß an der Musik.
Ein vielseitiges Repertoire. Der gute Sound.  Es gibt vieles, was die „Lupos“ auszeichnet, vieles,
was bei den Zuhörern ankommt. Und das seit mittlerweile mehr als zwölf Jahren. Sie sind eine sym-
pathische Truppe und machen gute Musik. Mehrere hundert Titel haben Adam Hackl (Gitarre, Bass
und Bariton), Karl-Heinz Ebner (Rhythmusgitarre und Gesang), Robert Hamel   - er wechselte von
der Gitarre zum Bass, spielt außerdem Steirische und singt -  und Michael Loibl  (Keyboard, Akkor-
deon, Gesang) drauf. Sie spielen sich quer durch alle Musikrichtungen, quer durch alle Stile, immer
live – und mitten in die Herzen der Zuhörer. Mal wird es „boarisch“, mal poppig, mal punkig. Dann
stürmen Schlager-Anhänger oder die Liebhaber guter Rockmusik die Tanzfläche. Balladen haben
die  „Lupos“ ebenso im Programm wie die „Böhsen Onkelz“. Und Rock´n Roll gibt´s von den vier
Musikern genauso  wie „Rammstein“. In der Gemeinde spielen die „Lupos“ das nächste Mal am
Samstag, 5. März, beim Jugend- und Junggebliebenenball der Deifedisch-Plattler und des Stamm-
tisches Seiboldsried auf. Der Ball im Hollmayr-Saal beginnt um 20 Uhr, die Faschingsfreunde können
sich auf Einlagen, Barbetrieb und natürlich auf die Prämierung der schönsten Masken freuen. 

Mit Schneeschuhen ging es durch den nächtlichen Wald
In der ersten Woche des neuen Jahres organi-
sierte Brigitte Probst, die Verwalterin der Histori-
schen Waldferiendorfes Dürrwies, für interessierte
Gäste eine Schneeschuhwanderung der beson-
deren Art: Nicht am Tag ging es in den Wald, son-
dern am Abend im Dunkeln. Und diese Idee kam
hervorragend an. Noch in der Dämmerung ging
es, ausgestattet mit Schneeschuhen, Skistöcken
und Kopftaschenlampen, los. Beim Dürrwieser
Jagdhaus No 13 ging es  tief in den Wald hinein
und von dort zur Pfeiffer-Kapelle. Bei einem
Schnapserl wurden amüsante Anekdoten über
den Dürrwieser Wald erzählt. Weiter ging es am
818 Meter hohen Tannbühl vorbei in einer großen Runde nach Seiboldsried, wo die Schützen eigens
für die Dürrwieser Nachtwanderer ihr Schützenheim öffneten, ehe es nach einem kleinen Umtrunk
zurück nach Dürrwies ging. Alle Teilnehmer waren von der Tour rundum begeistert.
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Großes Lob für Bautrupp bei der Kanalsanierung im Ortskern
Eine einfache Aufgabe hatten sie nicht, die Arbeiter
der Baufirma Mader. Trotzdem wurden die Arbeiten
an der Kanalsanierung am ersten Teilstück des Ka-
nals  im Ortskern planmäßig abeschlossen. Die Ge-
meinde will in den nächsten Jahren  Zug um Zug
das gesamte Kanalnetz im Ort sanieren. Zum Start
wurden  Ende des Jahres der neuralgische Knoten
an der Kreuzung  sowie Teilstücke der Fahrnbacher
Straße und der Hauptstraße angepackt. Seit Ende
Oktober war der Ortskern von Bischofsmais Bau-
stelle, Hauptstraße und Fahrnbacher Straße waren
für den Verkehr abschnittsweise voll gesperrt.  Mitte
Dezember waren die Arbeiten abgeschlossen, die Straßen wieder frei zu befahren. Der Kreuzungs-
bereich und die Teilstücke bis Sport Thuy in der Hauptstraße beziehungsweise bis zu Blumen Preiß
in der Fahrnbacher Straße wurden bei der Kanalsanierung nicht ohne Grund als erstes angegangen:
Beim Bau des Kanals wurden in der Kreuzung einst rechtwinklige Rohre verwendet, die immer wieder
Schwierigkeiten bei der Ableitung mit sich brachten. Außerdem waren viele der Rohre von damals
längst zu klein, ihr Fassungsvermögen reichte nicht aus.  Andere  hatten  massive Schäden. Zu
schaffen machten den Arbeitern beispielsweise die vielen Fremdleitungen, die „kreuz und quer ver-
legt worden waren“, und der frühe Wintereinbruch.  „Die Leute arbeiteten hervorragend - trotz Schnee
und Dauerfrost“, lobten Walter Nirschl und Planer Ernst Pledl.   

Neues aus dem Gemeindeleben
Neuer Husky spurt jetzt die Loipen und Winterwanderwege
Ein vorgezogenes Weihnachtsgeschenk
haben die Bischofsmaiser Bürger und Ur-
laubsgäste bekommen. Der Husky ist nun
unter der Führung von Loipenfahrer Josef
Besold auf den Bischofsmaiser und Habi-
schrieder Loipen und Winterwanderwegen
unterwegs, um die Loipen und Winterwan-
derwege bestens zu präparieren. Bürger-
meister Walter Nirschl und Prinoth-Vertreter
Hans-Peter Demling freuten sich, dass das
neue Gerät bei höchstem Schneetreiben in
Habischried in Betrieb genommen werden
konnte. Josef Weinberger aus Rinchnach
wird als Prinoth-Vertrags-Werkstätte künftig
den Kundendienst übernehmen. 

Die treuesten Gäste ...



Kunst und Kultur 
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Neues aus dem Gemeindeleben
Der Landkreis sucht Interviewer für den Zensus 2011:

Interessierte können sich ab sofort zum Mitmachen melden
Der Landkreis Regen sucht für die ab 9. Mai 2011 durchzuführende Haushaltebefragung im Rahmen
des Zensus 2011 Interviewerinnen und Interviewer. Ihre Hauptaufgabe ist es, im Rahmen der Haus-
haltebefragung und der Befragung an Wohnheimen und Gemeinschaftsunterkünften vor Ort die Exis-
tenz der dort wohnenden Personen festzustellen und zusammen mit den Einwohnerinnen und
Einwohnern beziehungsweise den Einrichtungsleitungen die Fragebögen zur Zensus-Erhebung aus-
zufüllen.
Zuverlässigkeit und Verschwiegenheit sind Voraussetzung für die Tätigkeit als Interviewer. Sie alle
werden vor Aufnahme ihrer Tätigkeit schriftlich verpflichtet, das Statistikgeheimnis zu wahren. Alle
Interviewerinnen und Interviewer üben ihre Tätigkeit ehrenamtlich aus. Aus Datenschutzgründen
dürfen sie nicht in der unmittelbaren Nähe ihrer Wohnung eingesetzt werden. Außerdem dürfen sie
die aus ihrer Tätigkeit gewonnenen Erkenntnisse über Auskunftspflichtige zu keinem Zeitpunkt für
andere Zwecke als den Zensus verwenden. Pro durchgeführtem Interview erhalten sie 7 Euro zzgl.
Reisekosten nach dem Bayer. Reisekostengesetz.
Wenn Sie Interesse an dieser Tätigkeit haben, können Sie sich bewerben. Das Bewerbungsformular
erhalten Sie auf der Homepage des Landkreises Regen unter dem Stichwort „Aktuelles aus den
Sachgebieten“ oder unter Telefon 09921/ 601-888 bei der gemeinsamen Erhebungsstelle. Das aus-
gefüllte Formular (siehe auch Vordruck auf der nächsten Seite des Gemeindeblattes) können Sie
entweder per Mail einsenden (zensus@lra.landkreis-regen.de ) oder aber per Post an das Landrats-
amt Regen, Zensus 2011, Poschetsrieder Straße 16, 94209 Regen, schicken.
Die Bewerberauswahl und Benachrichtigung erfolgt im März 2011. Im April 2011 werden die Bewer-
ber für die Aufgaben als Interviewer geschult. Weitere Informationen zum Zensus finden Sie unter
www.zensus2011.de
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Wetten, Weißer Bischof und

warme Weihnachtsschmankerl
Der Bürgermeister als Plätzchen-Bäcker, ein Fass
Bier  für die Bauhof-Arbeiter, eine Brotzeit für die
Helfer  beim Bau der Toilettenanlage, „Holunder-
kracherl“  für die Gemeinderäte, Lebkuchen mit Ni-
kolaus-Abziehbild für die Kinder, Süßigkeiten für
die kleinen Sängerinnen und Sänger:  Diese
„Preise“ und viele weitere wurden beim Weih-
nachtsmarkt vergeben. Der Andrang an den Buden
und vor der Bühne war groß, viele ließen sich die
Schmankerl der Vereine schmecken. Mehrere hun-
dert Kinder und Erwachsene bummelten an jedem
der beiden Weihnachtsmarkt-Tage über den Markt-
platz im Kurpark. Gleich die ersten Minuten nach
Eröffnung durch Bürgermeister Walter Nirschl und
Tourist-Info-Leiter Max Englram waren für viele Be-
sucher auch die schönsten des Weihnachtsmark-
tes:   Schulleiter Josef Weinhuber und Lehrerin
Gabriele Vögel hatten mit den Grundschülern Ni-
kolaus- und Adventslieber eingeübt. Fast 80 Kinder
sorgten  stimmgewaltig für einen stimmungsvollen
Auftakt des Weihnachtsmarktes. Besondere Lecke-
reien bekamen die Kinder vom Nikolaus, der am
Sonntag mit seinen Engeln auf dem Pferderücken
kam:  Er beschenkte die jüngsten Markt-Besucher
nicht mit den sonst üblichen Schokoladen-Mischun-
gen, sondern mit  original Lebkuchen mit einem Ni-
kolaus-Bild, die eigens gebacken und von den
Standbetreibern  finanziert worden waren. Über die
gewonnene Wette des Bürgermeisters freuten sich
vor allem die Bauhof-Arbeiter und alle, die unent-
geltlich beim Bau des neuen Toilettenhäuschens im
Kurpark mitgeholfen haben. Walter Nirschl wettete
mit Sepp Loibl vom Trachtenverein, dass die neue
Anlage zum Weihnachtsmarkt in Betrieb sei –  und
hielt diesen Termin ein.  Die Besucher freuten sich
über den kurzen Weg zum Klo, die Helfer über Frei-
bier und Brotzeit.  



Jubilare in der Gemeinde ...
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Maria Rager wurde  90
Bei sehr guter Gesundheit hat Maria Rager aus Groß-
bärnbach den 90. Geburtstag gefeiert. Geboren
wurde sie in Fahrnbach und aufgewachsen ist sie in
Seiboldsried. Nach der Schule war Maria Rager als
Magd bei Gäubodenbauern in Stellung und bis nach
Kriegsende in einem Gasthaus in der Küche tätig.
Nachdem sie Otto Rager kennen und lieben lernte,
wurde 1947 geheiratet. Aus der Ehe gingen die bei-
den Töchter Gertraud und  Rosa. Viel zu früh verstarb
ihr Mann Otto, und so musste Maria Rager bereits
über vierzig Jahre ihr Leben alleine meistern. Große
Freude bereiten ihr die vier Enkel- und neun Urenkel. 

... auch Maria Wenig wurde 80
Bei bester Gesundheit hat Maria Wenig aus  Oberried
ihren 80. Geburtstag gefeiert. Geboren wurde sie in
Unternaglbach, wo sie mit drei Geschwistern auf-
wuchs. Nach der Schule war sie als Magd bei ver-
schiedenen Bauern beschäftigt. Leichter wurde die
Arbeit für Maria Wenig, als sie eine Stelle in der
Küche des Gasthauses „auf der Reib’n“ antrat. Hier
lernte sie auch ihren Ehemann Josef Wenig kennen.
Nach der Hochzeit 1953 war Maria Wenig für ihre Fa-
milie und die kleine Landwirtschaft verantwortlich. Aus
der Ehe gingen  Josef, Helmut und Marianne hervor.
Viel Freude bereitet ihr die Enkeltochter Claudia.

... ebenso wie Katharina Kronschnabl
Bei guter Gesundheit  hat Katharina Kronschnabl
ihren 80. Geburtstag begangen. Geboren wurde sie
in Sumpering, aber im Alter von zwei Jahren zog die
Familie nach Dietrichsmais.  Schon früh lernte sie in
der elterlichen Landwirtschaft die Arbeit kennen.
Nachdem sie ihren Mann Xaver Kronschnabl aus
Langbruck kennen lernte, wurde 1956 geheiratet.
Auch hier arbeitete Katharina wieder fleißig in der
Landwirtschaft mit. Sieben Kindern schenkte die Ju-
bilarin das Leben. Eine besondere Freude bereiten
der Jubilarin die zwölf Enkelkinder, die bei der Oma
immer ein offenes Ohr finden. 

... und Theresia Loibl feierte ihren 80.
Theresia Loibl hat mit der Familie und Freunden ihren
80. Geburtstag bei bester Gesundheit gefeiert. Ge-
boren wurde sie  in Hermannsried. Schon früh half
d’Reserl in der elterlichen Landwirtschaft mit. 1951
heiratete sie Michael Loibl aus Langbruck, aus der
Beziehung gingen die Töchter Margarethe und There-
sia sowie Sohn Michael hervor. Ihr Mann verstarb
1985. Eine große Freude bereiten Theresia Loibl ihre
sieben Enkel und acht Urenkel. Bereits seit 1951 ist
Theresia Loibl als Vorbeterin für die Dorfkapelle in
Langbruck zuständig. Außerdem engagiert sie sich
beim MS-Stützpunkt in Patersdorf. 
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Vinzenzhof - ein neues Zuhause für Kinder und Jugendliche
Zur Kenntnis genommen hat den Vinzenzhof wahrscheinlich fast jeder Bischofsmaiser. Was sich
genau dahinter verbirgt, wissen aber wohl viele nicht. Auf Anregung von Georg Damböck, stellver-
tretender Heimleiter und Sozialpädagoge im Vinzenzhof, nutzen wir die Gelegenheit und stellen den
Vinzenzhof einmal vor. Der Vinzenzhof ist ein heilpädagogisches Kleinstheim.  Hier finden zwölf
Mädchen und Buben bis 18 Jahre einen Ort, an dem sie Hilfe bekommen. Sie kommen teilweise
aus zerrütteten bzw. mit der Erziehung überforderten Familien. Einige haben Schulangst, Integrati-
onsprobleme oder sind hyperaktiv. Die Kinder und Jugendlichen sind in vier Einzel- und vier Dop-
pelzimmern untergebracht, die sie ganz nach ihrem Geschmack mit Postern, Bildern und mehr
mitgestalten dürfen. Die großzügigen Wohnbereiche, ein Zimmer mit Spielen, Kickerkasten, Billard-
tisch, eine großzügige Küche und viele weitere Räume bieten den Buben und Mädchen ausreichend
Platz, den Alltag aktiv zu gestalten oder sich bei Bedarf zurückzuziehen. Die Kinder und Jugendlichen
können zusammen spielen und beim Malen und Basteln kreativ werden. Im großen Außenbereich
und auf dem nahe gelegenen Sportplatz dürfen sie sich austoben und sporteln. Beim gemeinsamen
Kochen, Tischdecken oder Recyceln lernen sie die später notwendige Selbständigkeit. Die Kinder
und Jugendlichen besuchen Kindergärten, die Grundschule in Bischofsmais und weitere bzw. wei-
terführende Schulen im Landkreis Regen und in Deggendorf. Die Heimleitung und fünf weitere Mit-
arbeiter unterstützen die Kinder und Jugendlichen unter anderem beim Lösen von Konflikten in
Einzel- und Gruppengesprächen, bei der beruflichen Orientierung, bei der Suche nach einem ge-
eigneten Ausbildungsplatz und begleiten sie zu Bewerbungsgesprächen. Die Eltern beraten sie im
Umgang mit ihrem Kind. Sie beziehen sie in Entscheidungen, die ihr Kind betreffen, mit ein und ver-

mitteln ihnen das Gefühl, an der
Erziehung beteiligt zu sein. Die
psychologische Betreuung, abge-
stimmt auf jedes Kind, übernimmt
eine Diplom-Psychologin.
Kurzum, der Vinzenzhof bietet den
Kindern und Jugendlichen einen
Ort, an dem sie sich wohlfühlen
können und der ihnen den Weg in
eine selbständige, chancenreiche
Zukunft aufzeigt.

Birgit Loibl



Rezept des Monats
Richtig herzhaft: ein Grünkernsalat mit Schweizer Bürli
Diesmal sind wir zu Gast in der Küche bei Evi Loibl im Ober-
dorf. Sie hat für Sie, liebe Leser, einen herzhaften Grünkern-
salat mit Schweizer Bürli zubereitet. 

125 g Grünkern schroten, mit 250 ml Wasser, Lor-
beerblättern, Salz und gekörnter Brühe  ca. 1 ½
Std. garen und nachquellen lassen. Aus 30 g Quark,
20 ml Milch,15 g saure Sahne, 1 EL Öl, Knoblauch,
Curry und Pfeffer eine Soße zubereiten. 60 g Äpfel,
40 g Essiggurken, 40 g roter und grüner Paprika,
30 g Zwiebel und 30 g Käse in Würfel schneiden und gut mit dem Getreide und der
Sauce mischen. Das Ganze evtl. mit Sojasoße, Curry und Pfeffer abschmecken. 
Für die Schweizer Bürli benötigen Sie:
400 g Weizenmehl, 100 g Roggenmehl, ½ Würfel Hefe, 2 TL Salz, 340 g lauwarmes
Wasser. Alle Zutaten zu einem Teig verarbeiten und über Nacht im Kühlschrank
gehen lassen. Kleine Häufchen abstechen und auf ein Backblech geben. Im vorge-
heizten Ofen ca. 20 min. bei 250° C backen.

Jederzeit freue ich mich über einen Anruf. Oder sprechen Sie mich einfach an, wenn auch Sie uns
ein leckeres Rezept verraten und für unsere Leser zur Verfügung stellen möchten. Gutes Gelingen
und Guten Appetit wünscht Ihnen Petra Kronschnabl
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Für den 20. Aufenthalt wurden Charlotte Vollmann und Jürgen Riebold aus Wuppertal in der Fewo Johann Hartl in Ober-
ried ausgezeichnet. 1. Bürgermeister Walter Nirschl und Verkehrsamtsleiter Max Englram freuten sich, das Paar bei
einer gemütlichen Brotzeit ehren zu dürfen. Das Urlauberpaar lässt oft das Auto stehen und erwandert die gesamte Um-
gebung. Sie haben aber auch die Ruhe der Fewo Hartl in Oberried und insbesondere ihre Vermieter lieben gelernt.
(links). Zum 16.Mal verbrachte die Familie Schurig aus Ottendorf-Okrilla die Tage nach Weihnachten in der Pension
Ernst Pledl in Bischofsmais. Zusammen mit Tochter Sivie ist das Ehepaar Ruth und Helfried Schurig vom Vermieterehe-
paar Ernst und Dora Pledl sowie Verkehrsamtsleiter Max Englram geehrt worden. Bei einer Brotzeit und einem Plausch
über die vergangenen Aufenthalte überreichte Englram neben einer Urkunde auch ein Glas Bischofsmaiser Honig und
jeweils eine Tasse (Mitte). Seinen 10. Aufenthalt verbrachte Walter Eckhardt aus Haltern am See in der Pension Ernst
Pledl . Verkehrsamtsleiter Max Englram und die Pensionsbetreiberin Dora Pledl überraschten den treuen Gast beim
Frühstücken und ehrten ihn  mit einer Urkunde und weiteren Geschenken (rechts).

Petra Lauer aus Essen und ihre Schwester Cordula Ihrlich aus Leichlingen wurden  in der Pension König in Habischried
für den 40. Aufenthalt geehrt. Petra Lauers Ehemann Martin ist bereits das 20. Mal in Habischried. Beide Familie sind
bekannt dafür, dass sie bei fast allen Aktivitäten in und um Habischried dabei sind, sei es beim Gästeschießen der Geiß-
kopfschützen oder auch bei der Schlittengaudi des SV Habischried. Bürgermeister Walter Nirschl und Verkehrsamtsleiter
Max Englram überreichten neben einem Holundergeschenk jeweils eine Kaffeetasse mit dem Gemeindewappen (links).
30 Mal bereits war das Ehepaar Hanne und Ralf Korsmeier aus Löhne in der Gemeinde Bischofsmais zu Gast. Im Fe-
rienhaus Kaniuth nahmen dies 2. Bürgermeister Helmut Plenk und Verkehrsamtsleiter Max Englram zusammen mit
Helga Ebner, der Verwalterin des Ferienhauses, zum Anlass, den Gästen zu danken (Mitte). Das Ehepaar Klara und
Karl-Heinz Schapke aus Wolfsburg verbrachte  bereits den 21. Aufenthalt in der Gemeinde. Sie wohnen seit Jahren im
Landhaus Hubertus in St. Hermann bei Helmut Wengler. Gleichzeitig wurde die Tochter des Ehepaares Andrea Jacobi
mit ihrem Mann Thomas für den 10. Aufenthalt ausgezeichnet, sie wohnen ebenfalls im Landhaus Hubertus (rechts).

Schullandheim wird seit Jahren angesteuert: Die Realschule Grafenau mit ihren Lehrkräften Petra Sigl und Martin Weiß
wurde von Verkehrsamtsleiter Max Englram und der Leiterin des Schullandheimes in Habischried für den zehnten Auf-
enthalt geehrt. In der Turnhalle des Schullandheimes stellten sich alle beteiligten Klassen zu einem großen Gruppenfoto
auf.
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Dies und Das ...
Rentner zahlen

mehr Versicherung
Für einen großen Teil der Rent-
ner wird die Rentenzahlung im
neuen Jahr etwas geringer aus-
fallen. Grund dafür ist der ge-
stiegene Beitragssatz der
gesetzlichen Krankenversiche-
rung, teilt VdK-Geschäftsführer
Helmut Plenk mit. Betrug dieser
bisher 14,9 Prozent, so gilt seit
Januar ein Beitragssatz von
15,5 Prozent. Die Mehrbelas-
tung von 0,6 Prozent tragen
Rentner allerdings nur zur
Hälfte, die andere Hälfte zahlt
die gesetzliche Rentenversiche-
rung. Insgesamt müssen Ruhe-
ständler künftig 8,2 Prozent
ihrer Rente für die gesetzliche
Krankenversicherung aufbrin-
gen. Dieser Betrag wird bei
Krankenversicherungspflicht di-
rekt von der Rente abgezogen.
Die Rentenversicherung über-
weist  diesen Betrag  an die je-
weilige Krankenkasse. Es gibt
aber auch Rentner, die eine hö-
here Rente auf Ihrem Konto
vorfinden: Rentner, die freiwillig
in der gesetzlichen Krankenver-
sicherung oder privat bei einem
Krankenversicherungsunter-
nehmen versichert sind. Diese
Rentner zahlen ihre Kassenbei-
träge selbst und erhalten dafür
von der Rentenversicherung
einen Beitragszuschuss. Der
Zuschuss steigt im neuen Jahr
um 0,3 auf 7,3 Prozent. Wer
genau wissen möchte, wie hoch
das eigene Minus oder Plus
ausfällt, kann auf den Konto-
auszügen die Eingänge von De-
zember und Januar
vergleichen. Dort ist auch der
neue Krankenversicherungsbei-
trag vermerkt. Weitere Infos
gibt´s beim VdK-Kreisverband
in der Geschäftsstelle Regen,
Tel. 09921/97001-12 oder E-
mail: kv-regen@vdk.de
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